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Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen auſzerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mitau der Spitze der dem chen Tagespreſſe zu marſchiren.

Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. 2c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend orientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verfloſſenen halben Jahrhundert erfolgte Neu-
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europasentwickelt ch nunmehr eine Nenordnunng der Welt

alitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
rieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unruhen,

Grenelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſfichten
und die

vorausſichtlichen 2Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung

hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.
Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be

ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck desPechinterefſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro

wanSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Der Fund am Strande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok-
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Feitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 8,00 viertel-
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.

Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.
ma

W

Von der Selbſtbeſtenernng.
Wer in letzter Zeit die bewegten r über den Mangel

der Nationalſozialen an politiſcher ligkeit in Naumanns
„Hilfe“ vernommen hat, wird es verſtändlich finden daß in
dieſem Blatte den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften ein Lob
lied T wird, weil die finanzielle Selbſtbeſteuerung unge
ahnte Fortſchritte gemacht habe.

„Die Statiſtik der Hamburger Generalkommiſſion“, ſo heißt es,
„iſt ein erfreuliches Zeichen für den wachſenden Ernſt und die zu
nehmende Einſicht dieſer organiſirten Arbeiterſchicht in die finanziellen
Pflichten, die der moderne Kampf um die Exiſtenz auferlegt. Wir
erſehen aus den umfangreichen Tabellen, daß die Jahreseinnahmen
der Gewerkſchaften ſeit 1891 ſtändig und ganz erheblich geſtiegen
ſind, ſeit 1895 ſich wahezu verdreifacht haben! Jm Vbrf 1899
brachten die 580 473 centralorganiſirten Gewerkſchafter Deutſchlands
zuſammen 7 687 154 Mk. für Organiſationszwecke auf.“

Auf den Kopf des Gewerkſchaftlers würden hiernach jährlich
13,25 Mk. entfallen. Die Beiträge bewegen ſich innerhalb der
Grenzen 4,68 Mk. (Bergarbeiter) und 20,80 Mk. e el
und Steindrucker). Letzteren Satz erreichen großentheils auch
die Porzellanarbeiter, demſelben nahe kommen die Kupfer-
ſchmiede, Maurer, Zimmerer, Buchbinder. Die Beiträge werden
wöchentlich eingezogen. Der Zahl nach am ſtärkſten iſt die
Gewerkſchaft der Metallarbeiter mit rund 85000 Mitgliedern
diejenige der Maurer umfaßt 74500, die der Holzarbeiter
62500, die der Bergarbeiter 33 000, die der Zimmerer 23700,
die der Fabrikarbeiter 22600 Mitglieder die kleinſte Gewerk-
ſchaft, die der Gärtner, beſteht aus 300, die der Bureau An
geſtellten aus 344. Die Mitgliederzahl im Jahre 1899 weiſt
bei faſt allen Gewerkſchaften gegenüber dem Jahre 1895 ganz
beträchtliche Steigerungen auf. Bei den Bauarbeitern beträgt
ſie ſogar über 500 Prozent; über 400 Prozent ferner bei den
Stuckateuren und Maurern, über 300 Prozent bei den Berg-
arbeitern und Hafenarbeitern, zwiſchen 100 und 200 Prozent
bei den Metallarbeitern, Zimmerern, Schmieden, Holzarbeitern,
Bäckern, Konditoren und BureauAngeſtellten. Unverändert ge
blieben iſt die Mitgliederzahl ſeit 1895 bei den Gärtnern, nahezu
unverändert bei den Müllern und Kupferſchmieden. Eine Ab
nahme verzeichnet keine Gewerkſchaft. v

Vergleicht man dieſe Zahlen untereinander, ſo muß man
zugeſtehen, daß die Gewerkſchaften große Fortſchritte gemacht
haben; ſie zählen mehr Mitglieder als alle anderen beruflichen
Vereinigungen. Dieſe Fortſchritte verdanken ſie in weit
höherem Maße der geſchickten, verſchleierten ſozialdemokratiſchen
Agitation, welche in der Wahl der Mittel nicht ſkrupulös iſt,
als dem Drange der Arbeiter, ſich zu organiſiren. Als
Herr Bebel die Parole ausgab: die Gewerkſchaften ſollten
unpolitiſch und unkonfeſſionell bleiben, wußte er ſehr
wohl, daß ein zu vorlautes Betonen der ſozialdemokratiſchen
Tendenzen ſehr viele Arbeiter vom Eintritt in dieſe
abſchrecken würde. Auf der anderen Seite konnte er aber auch
mit Sicherheit annehmen daß dieſe Gewerkſchaften, welche
durchgehends von ſozialdemokratiſchen Führern geleitet werden,
niemals anderen Zwecken als der ſozialdemokratiſchen Partei
propaganda dienſtbar gemacht werden würden. Das Leitmotiv
bei der Ausgabe der Neutralitätsparole für die Gewerkſchafts-
bewegung war daher zweifellos Mitgliederfang; daran daß
dieſe Mitglieder in den Gewerkſchaften zu zielbewußten Genoſſen
bekehrt werden würden, zweifelte Bebel keinen Augenblick.

Was die Beiträge an ſich betrifft, ſo muß man über
ihre Höhe ſtaunen. Sie ſollen ſtatutenmäßig freilich für die
materiellen Jntereſſen der Mitglieder verwendet werden, z. B.
für Rechtsſchutz, Unterſtützung für Gemaßregelte, Reiſe-,Arbeitsloſen-, Kranken, Jnvaliden-, Streitunterſt ung u. g.

Jnwieweit dieſe Zwecke wirklich erfüllt werden, ſoll hier nicht
unterſucht, ſondern nur darauf hingewieſen werden, wie
ungeheuer leiſtungsfähig unſere Arbeiter in Bezug auf Be
ſteuerung geworden ſind. Eine Selbſtbeſteuerung von mehr als
20 Mk. jährlich neben der geſetzlichen Steuerpflicht könnte
darauf ſchließen laſſen, daß wir noch lange nicht am Ende unſerer
Steuerkraft angelangt ſind, daß vielmehr das Prinzip der All
gemeinheit der ſtaatlichen Beſteuerung einen weiteren Ausbau
erfahren kann. Die preußiſche Geſetzgebung hat bekanntlich die
niederen Einkommen von der geringfügigen direkten Beſteuerung
befreit. Das iſt ſehr erfreulich, denn es iſt durchaus richtig,
daß der wirtkhſchaftlich Schwache nach Möglichkeit geſchont
werden ſoll. Undankbar aber iſt es von den Betheiligten, daß
ſie das Geld, das der Staat, der für ſie doch tauſendmal beſſer
ſorgt als die ſelbſtfüchtige Sozialdemokratie ihnen nachläßt,
nun der Sozialdemokratie doppelt und dreifach freiwilli
zuwenden. Jn der That, wenn es 5 herausſtellt, d
dieſe Steuerbefreiung ſchließlich dazu führt, Waſſer auf die
ſozialdemokratiſchen Mühlen zu ſchaffen, ſo wäre es nicht un
natürlich, das Prinzip der weiterhin auszubauen.
Wir erinnern daran, welcher ohrenbetäubende Lärm jedesmal
entſteht, wenn gelegentlich ſtagtlicher Forderungen etwa betont
wird: Die Durchführung dieſer Geſetzesvorlage erfordert einen
Mehrbedarf von 50 Mill. Mk. Sofort ſind die Finanzkünſtler
bei der Hand und berechnen, daß die Beſteuerung in erſchreckender
Weiſe zunehme. Man ſcheint die Selbſtbeſteuerung höher ein-
uſhäven als die Beſteuerung von Seiten des Stagates, und
arin liegt ein gründlicher Jrrthum. Die Selbſtbeſteuerung,

und noch dazu eine ſolche, bei welcher dem Betheiligten nicht
einmal ein rechtlich er Anſpruch auf Entſchädigungen erwächſt,
kann immer erſt dann eintreten, wenn die Pflichten gegenüber
dem Staate erfüllt ſind. Die Statiſtik der Gewerkſchaften

bietet den Beweis, daß wir, was die Grundſätze der Beſteuerung
betrifft, uns in aufſtrebender Richtung bewegen. Bedauerlich

bleibt es nur, daß ſo viel Bethörte exiſtiren, welche für ihre
den Bedarf überſteigenden Mittel keine beſſere Verwendung
wiſſen als in der Anlage zu ſozialdemokratiſchen Kampfes
organiſationen, die im letzten Grunde doch r zu dem
Zwecke geſchaffen ſind, den „Arbeitern“, welche nicht arbeiten
wollen, als Futterkrippe zu dienen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. September.

Von Seiten des Goethebundes geht den Berliner
Blättern die folgende Mittheilung zu:

Die in der letzten Zeit ſich häufenden Beanſtandungen und
Verdote von Stücken durch die Theaterzenfur haben in
weiten Kreiſen lebhafte Beunruhigung erregt. Der Goethebund hat
Schritte gethan um in Beſitz des dieſen Vorgängen zu Grunde
liegenden Materials zu gelangen. Er behält ſich vor demnächſt auf
Grund dieſes Materials mit Schritten vor die Oeffentlichkeit zu treten,
dazu beſtimmt, die bedrohte Freiheit litterariſcher
Produktion mit allem ihm zur Verfügung ſtehen-den Mitteln zu ſchüttzen.

Der Goethebund ſollte lieber dafür Sorge tragen helfen,
d die widerliche Unſittlichkeit und Pöbelei ſowie die Verhöhnung
unſerer Staatseinrichtungen und die verſtändnißloſe Unter
grabung aller göttlichen, menſchlichen und ſtagtlichen Autorität
aus unſeren modernen ſogenannten „Kunſtwerken“ verſchwindet.
Dann würden auch die Aufführungsverbote ſeitens unſerer
Behörden ohne Weiteres aufhören. Denn wichtiger als die
ſchrankenloſe „Freiheit litterariſcher Produktion“ erſcheint uns

ch die Sorge für die Sicherung und Ehre unſeres Staates
ſowie der Schutz von Religion und Sittlichkeit, welche die
Ka e für die Zukunft unſerer Nation und unſerer
Kultur darſtellen. Man kann auch Kunſtwerke verfaſſen, ohne
darin unzüchtig oder ſozialdemokratiſch zu werden. Darauf
ſollte der „Goethebund“ ſein Augenmerk richten, wenn er vor
ernſten Leuten ernſt genommen werden will.

Der zukünftige bayeriſche Throuerbe. Prinz
Rupprecht bildet den Mittelpunkt einer Manövergeſchichte, die
als ein „peinlicher Zwiſchenfall“ in ſüddeutſchen Blättern ge
ſchildert wird.

Das „Bayeriſche Vaterland“ des famoſen De. Sigl brachte zu
erſt eine Notiz, daß Prinz Rupprecht, der Kommandeur des 2. Jn
fanterieregiments, bei den Manövern mit ſeinem Regimente gefangen
genommen worden ſei. Dieſe Mittheilung wurde vielfach beſprochen
und durch einzelne Details bereichert. Die ſozialdemokratiſche
„Münchener Poſt“ ergänzt nun die erſten Mittheilungen durch
folgende Darſtellung „Prinz Rupprecht, der
das 2. Jnfanterie Regiment befehligte, wurde von dem 16. Jn
fanterieregiment unter der umſichtigen Führung ſeines Kom
mandeurs, des Oberſten v. Walther, ſo in die Enge getrieben,
daß ſeine Niederlage über allem Zweifel ſtand, und die Uebung ſo
fort abgebrochen werden mußte. Bei der Kritik ſtellte ſich nun der
ſtellvertretende Korpskommandeur, Generalleutnant v. Könitz, der,
nebenbei geſagt, bei Hofe persona gratissima iſt, auf die Seite des
aufs Haupt geſchlagenen Prinzen und ſuchte die von dieſem aus
geführten Bewegungen zu rechtfertigen. Als nun Oberſt v. Walther
bat, die Gründe für die von ihm ergriffenen Maßnahmen und für
ſein Vorgehen darlegen zu dürfen, da fertigte ihn Generalleutnant
v. Könitz kurz ab mit den Worten „Sie haben ruhig zu ſein
Darauſhin ritt Herr Oberſt v. Walther mit ſeinen beiden Dienern
ins Quartier und meldete ſich krank.“

Die Mittheilungen der genannten beiden Blätter haben
ihren Weg in den größten Theil der deutſchen Preſſe gefunden,
ohne wahr zu ſein. Vielmehr ſind die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ in der Lage, Folgendes zu melden

Wir haben Herrn Generalleutnant v. Könitz um Jnformationen
über die auf ſeine Perſon bezüglichen Gerüchte erſucht und von ihm
die beſtimmte Auskunft erhalten daß die Angaben der Münchener
Poſt“ „frei erfunden“ ſeien. Oberſt v. Walther habe die
Manöver gar nicht mitgemacht, ſondern ſich vor Beginn der
eigentlichen Manöver krank gemeldet. Der Oberſt befinde ſich zur
Zeit lediglich in Urlaub.

Was für eine Begebenheit der thörichten SenſationsGe-
ſchichte zu Grunde liegt, wird ſich nun wohl bald ergeben.

Die Konfirmation des Prinzen Adalbert, drittälteſten
Sohnes unſeres Kaiſerpaares, welcher am 14. Juli d. Js. ſein 16.
Lebensjahr vollendet hat, findet am 18. Oktober, dem Geburtstage
d edlen Kaiſers Friedrich III., ſeines Großvaters, in Pots-

am ſtatt.
Krankenkaſſengeſetz und Aerztekammer. An die Ver-

waltungsbehörden iſt bekanntlich eine Umfrage ergangen, die ſich
auf die Reformen des Krankenkaſſengeſetzes bezieht.
Jm Hinblicke darauf richtete der Vorſitzende des Ausſchuſſes der
preußiſchen Aerztekammern, Geheimrath Dr. Lent (Köln)
Namens des Ausſchuſſes an den Kultusminiſter eine Eingabe, worin
der Miniſter gebeten wurde, in die Umfrage auch die Aerztekammern
einzubeziehen. Darauf iſt ein ablehnender Beſcheid ergangen
mit der Motivirung, daß die Aerztekammern ſich mit den beiden für
die ärztlichen Kreiſe in Frage kommenden Punkten, ob als „ärztliche
Behandlung“ im Sinne des Krankenverfſicherungsgeſetzes nur die von
einem approbirten Arzte gewährte anzuſehen und ob an Stelle des
Aerztezwanges die freie Aerztewahl zu ſetzen ſei, ſchon hinreichend be
ſchäftigt hätten und ihre darüber erſtatteten Gutachten durch die Vor
bringung neuer Geſichtspunkte nicht mehr ergänzt werden könnten,

Obſt- und Gemüſe-Verwerthungs- Genoſſenſchaft. Die
ſeit langem geplante Obſt- und Gemüſe-Verwerthungsgenoſſenſchaft
in Köln iſt jetzt unter dem Namen „Central-Obſt- und
Gemüſe-Verwerthungsgenoſſenſchaft“ definitiv ge
gründet worden. Zweck der Gründung iſt, die bisherigen Ver
dienſte des Zwiſchenhandels den Produzenten zuzuwenden, durch
Thätigkeit und Einfluß der Genoſſenſchaft auf die Preisbildung im
Obſt- und Gemüſemarkt einzuwirken. Zum Vorſitzenden des Auf
ſichtsrathes wurde Freiherr von Norbeck-Gymnich erwählt. Jn den
Haupkzentren des Rheinlands, Weſtfalens und des Wupperthales
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len Verkaufsſtellen errichtet werden. Man hofft, alle Spar, Dar
jehns ſowie Bauernverein der geſammken weiten Diſtrikte als
Miglieder werben zu können.

Die wegen Verdachts der Spiouage in Metz verhafteten
Pe. ſonen ſind freigelaſſen worden. Sie hatten nur aus Lieb
haberei photographirt.

Sozialdemokratie und Landtagswahlen. Während
die Sozialdemokratie im Reichstag Dank dem allgemeinen
gleichen Stimmrecht es auf 57 Mandate gebracht hat und in
den letzten Jahren in einer Anzahl von Gemeinden bereits vor
herrſchend geworden iſt, blieb ſie in den einzelnen ſtaatlichen
Landtagen, deren Wahlrecht mehr oder weniger Beſchränkungen
gegen das brutale Gewicht der bloßen Maſſe enthält, bisher im
Ganzen in geringer Zahl, machte jedoch bedeutende Fortſchritte.
Bayern kam in zwei Legislaturperioden von 1 auf 5 und jetzt
11 ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete, während allerdings
im Königreich Sachſen durch r des preußiſchen Drei
klaſſenſyſtems die „Genoſſen“ wieder ganz aus der zweiten
Kammer herausgewählt werden, und ihre Zahl bereits von 14
auf 4 geſunken iſt. Relativ ſtark ſind ſie in kleineren
thüringiſchen Staaten vertreten und nun ſteht man bei den
Neuwahlen in Gotha zum erſten Mal vor der Eventuaglität,
daß die Sozialdemokraten in einem Landtage über die
Mehrheit verfügen werden. Der „Vorwärts“ meldete
triumphirend, daß weiter die Wahlkreiſe Ruhla und Zella ge
wonnen wurden, ſo daß die Sozialdemokraten bereits 9 Wahl
kreiſe beſitzen. Da der ganze Landtag nur 19 Abgeordnete
zählt, ſo fehlt nur noch ein Mandat an der Majorität, die
Wahlen ſind aber noch nicht beendet. Coburg Gotha hat ſich
ja ſchon lange einer beſonders guten Vorſchule Aen der
Freiſinn hat ſich dort als Vorfrucht zur Sozialdemokratie
kräftigſt bewährt. Das Experiment einer ſozialdemokratiſchen
Parlamentsregierung im Kleinen wäre nicht unintereſſant und
wahrſcheinlich lehrreich. Auf dem Parteitag in Mainz hat vor-
geſtern Bebel einen Antrag eingebracht, wonach die „Genoſſen“
verpflichtet werden, in denjenigen deutſchen Staaten, in denen
das Dreiklaſſenwahlſyſtem beſteht, bei den nächſten Wahlen in
die Wahlagitation einzutreten. Trotz der früheren, die Wahl-
enthaltung proklamirenden Parteibeſchlüſſe hat ſich bekanntlich
die Sozialdemokratie ſchon bei den 1898er Wahlen zum
preußiſchen Landtag betheiligt, es aber nicht einmal zu einer
Stichwahl gebracht. Nur indirekt konnte ſie ſich durch Unter-
ſtützung von Freiſinnigen bethätigen. Auch bei den nächſten
Wahlen im Jahre 1905 iſt nicht wahrſcheinlich, daß ein ſozial
demokratiſcher Abgeordneter in den preußiſchen Landtag kommt.

Der ſozialdemokratiſche Frauenkongreſz iſt höchſt
„anregend“ verlaufen. Es muß dabei recht amüſant zugegangen
ſein. Die „Genoſſinnen“ ließen allerlei Klagelieder gegen die
böſe Männerwelt erklingen, und ſelbſt die Sozialdemokraten be
kamen dabei ihr Theil ab. Die Gleichberechtigung der Frauen müſſe
anerkannt werden, bis jetzt ſeien die Frauen noch zu ſehr zu
v i Eine Delegirte brachte in draſtiſcher Weiſe das
„Alte Klagelied“ vor, daß die Männer, ſo aufgeklärt ſie in der
Politik ſind, die Mitarbeit der Frauen immer noch unterſchätzen,
weil ſie in der Frau immer noch nicht ſo ſehr die „Kollegin“
als vielmehr das „Weibchen“ erblicken. Es war natürlich
keine ganz junge „Kollegin“, die ſich über dieſen Kaſus
beſchwerte. Sehr kurios erſcheint es, daß auf dieſem Kongreſſe,
auf dem einmal die „Genoſſinnen“ ganz unter ſich ihre
eigenen Verhältniſſe beſprechen wollten die böſe Männer
welt mitvertreten war. Vermuthlich will die Sozialdemokratie
derartige Veranſtaltungen nicht ohne männliche Aufſicht und
Kontrole laſſen. Nur ſo kann man ſich erklären, daß ſogar
drei „Genoſſen“ auf dem Frauenkongreſſe ſich an den
Debatten betheiligten. Die emanzipationsluſtigen „Genoſſinnen“
ſcheinen alſo ohne die Unterſtützung der „Männchen“ nicht gut
auskommen zu können.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Es iſt ſehr bezeichnend,
daß die Parteileitung über die Maifeier mit denkbarſter Kürze
hinweggegangen iſt. Es wurde nur eine Reſolution angenommen,
zu der Genoſſe Metzner-Berlin nicht mehr Worte machte, als die Re
ſolution ſelbſt enthält. Man will es der Letzteren zufolge auf einen
erneuten Konflikt mit den Arbeitgebern nicht ankommen laſſen und
begnügt ſich, die allgemeine Arbeitsruhe nur da zu empfehlen, wo
die Möglichkeit dazu vorhanden iſt. Singer hielt am DienstagNachmittag eine de über die Weltpolitik, die eigentlich Lieb-
knecht vorbehalten war. Er ließ Reſolutionen annehmen, in denen gegen

(Nachdruck verboken)

Eine italieniſche Fiſcherſtadt.
Von Hans Schildberg.

Venedig, Anfang September.
Der Fremde, der ſich in Venedig genügend ſatt geſehen

an den Wunderwerken einer großen Vergangenheit und nun
einmal zur Abwechslung einen Blick in das italieniſche Volks
leben der Gegenwart thun will, findet hierfür auf der wenige
Stunden ſüdlich gelegenen kleinen Jnſel Chioggia einen trefflich
geeigneten Ort. Hier leben wir mitten in der Arbeit des Tages,
an die in Venedig ſo ſelten etwas erinnert, und für das Ver-
gnügen genußſüchtiger Touriſten iſt hinwiederum in Chioggia
im Verhältniß ſo gut wie gar nicht geſorgt. Gott ſei Dank
giebt es aber auch heute in der Zeit der großen Geſellſchafts-
reiſen immer noch Leute, die es vorziehen, ſich zu unterhalten,
wie, wo und wann es ihnen beliebt, und denen „pffizielle“
Veranſtaltungen wie die bezahlte „musica“ allabendlich auf
dem Canale grande, die nach jedem zweiten Liede gewiſſenhaft
ihren soldo abſammelt ein Greuel ſind. Für ſolche un
moderne Leute iſt die maleriſche Fiſcherſtadt eine wahre Gold-
grube ſtarker neuer Eindrücke und feſſelnder Beobachtungen,
und wer zum erſten Male, mit maleriſchem Sinne begabt,
dahin kommt, kann ſich nicht ſatt ſehen an dem reizvollen
Linienſpiel dieſer pittoresk aufgebauten Häuſerfluchten, an dem
Farbengemiſch, das der ſtrahlend blaue Himmel, das tief
ſchwarze Waſſer, die undefinirbar bunten Faſſaden mit ihrer
ſtändigen Dekoration ungenirt trocknender, oft höchſt intimer
Wäſcheſtücke, die lebensfroh gekleideten Menſchen mit ihrer
ungemein geſchmackvoll zuſammengeſtellten und getragenen
Tracht zuſammen hervorzaubern.

Mualer, die hier für ihre Skizzenmappen einen unerſchöpf-
lichen Vorrath von Motiven ſammeln, trifft man gerade jetzt
ahlreich in Chioggia. Der bädeker-fromme Reiſende, wenn er
ich überhaupt einmal den Armen der bella Venezia entzieht,

kommt in der Regel mit dem Vormittagsſchiff gegen 11 Uhr
in Chioggia an und nimmt mit dem legte Dampfer ken
6 Uhr Nachmittags wieder Abſchied, um die Abendmuſik auf
dem Markusplatze nicht zu verſäumen. Und doch iſt gerade das
lebhafte chioggiotiſche Abendleben einer der intereſſanteſten Ein
drücke auf der kleinen Jnſel.

Die Stadt Chioggia, deren Bevölkerung faſt durchweg
aus Fiſchern und Ackerbauern beſteht, liegt 26 km ſüdlich von
Venedig auf einer ſchmalen Jnſel, die eine Fortſetzung des

die Chinapolitik proteſtirt wurde, die er auf allgemeine Profit
wuth der Bourgeoiſie, militäriſche Ruhmſucht und
chauviniſtiſche Leidenſchaft, ein größeres Deutſch
land zu ſchaſſon, zurückführt. Es wurde dann gegen den
„Moloch arinismus“ gedonnert. Roſa Luxem-
burg war damit unzufrieden, daß die Partei die Chinafrage nicht
genügend agitatoriſch verwerthet habe. Am Mittwoch wurden
verſchiedene Anträge behandelt. Jntereſſant war das Eingeſtändniß
von Fiſcher Berlin, daß der „Vorwärts“ die Verſtaat-
lichung der Kohlengruben mit äußerſter Vorſicht behandele.
Es iſt alſo für die Sozialdemokratie nicht das allgemeine
Wohl maßgebend, das dieſe Verſtaatlichung fordert, ſondern nur
die einſeitige Rückſicht auf die Bergarbeiter, die a dadurch in
Ger ſoziale und politiſche Abhängigkeit von der Regierung kommen.

o kam denn aus der Debatte über die Kohlennoth natürlich nichts
Poſitives heraus. Eine ſehr peinliche Frage für die So-

irrt e regte Erd mann Köln an, der ſich mit dem
ißbrauch des Alkohols beſchäftigte. Die Führer lieben

dieſe Frage nicht und Bebel hatte auf dem vorigen Parteitage erklärt,
es ſei für eine politiſche Partei nicht angängig, ſich mit ſolchen An
gelegenheiten zu beſchäftigen. Der genannte Redner führte u. A.
aus „Es iſt Thatſache, daß der artee ſehr ſchädliche Wirkungen
hat und weiter, daß gerade in rbeiterkreiſen dem
Schnapsgenuß am meiſten gefröhnt wird.
Bei dem Einfluß unſerer Partei auf die Arbeiter würde es günſtig
wirken, wenn der Parteitag ſich gegen den übermäßigen Alkohol-
genuß ausſpricht. Auch würden wir uns dadurch den Dank und
die Anerkennung der Frauen erwerben.“ Man follte nun meinen,
daß die „arbeiterfreundlichſte“ Partei mit lebhaftem Beifall dieſen
Ausführungen zugeſtimmt hätte. Aber weit gefehlt! Denn die
Sozialdemokratie will ja im Ernſte nicht den Vortheil, ſondern den
Ruin der Arbeiter. Je größere Verwüſtungen alſo der Alkohol an-
richtet, um ſo lieber iſt es ihr. Außerdem nähren ſich ja eine unge
heuere Anzahl von Parteibonzen, die zur Arbeit zu bequem ſind,
„ſchlecht und recht“ als „Reſtaurateure“. Und würden die waſch-
echten „Genoſſen“ ſo eifrig in die Verſammlungen kommen, wenn

Selterwaſſer trinken müßten Jn den Kneipen aber ſpinnt ſich
ie hauptſächlichſte Agitation der Verhetzer ab! Alſo um des Himmels

willen nichts gegen den Alkohol unternehmen! Es wurde denn
in der That der Antrag, die Alkoholfrage auf die Tagesordnung des
nächſten Parteitages zu ſetzen, ohne Weiteres abgelehnt. Beſonders
waren es die Genoſſen Adler und Wurm, die mit der größten Ent
ſchiedenheit gegen eine Erörterung der Trunkſuchtsfrage auftraten.
Herr Adler erſuchte den Parteitag, zu erklären: „die Alkoholfrage iſt
Privatſache.“ Der Abg. Wurm leiſtete des Grotesken übergenug, in
dem er behauptete, die ſozialdemokratiſche Partei ſei die geborene Be
kämpferin der Trunkſucht, und erklärte, die Trunkſucht ſei hauptſächlich
in den Gegenden anzutreffen, wo die Sozialdemokratie noch keinen
Boden gewonnen habe. Ob die Genoſſen dieſen Unſinn wirklich
lauben? Die Sozialdemokratie iſt die Partei der

e n Trunkſucht.„Deutſches Pumpgenie.“ Unter dieſer ſchönen Ueber
ſchrift bringt der „Vorwärts“ eine Auslaſſung der „Freiſinnigen

zum Abdruck, in der wieder einmal über die „wachſende
erſchuldung“ des Reiches geklagt wird. Die Bezeichnung

„Chinapump“ und „Reichspump in Amerika“ iſt über-
haupt in freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Blättern
jetzt gang und gäbe. Ein klarerer Beweis dafür, daß
in der radikalen Preſſe der Ton auf ein ungewöhnlich
tiefes Nivean geſunken, iſt kaum denkbar. Was bezweckt
man damit? Die deutſchen Zuſtände vor dem Jn und Aus-
lande herabzuſetzen. Gelingen wird das zwar weder der inter
nationalen Sozialdemokratie noch dem „patriotiſchen“ Freiſinn
allein mancher gute Deutſche wird wegen ſolchen Benehmens deutſcher
Blätter vor Zorn und Scham erröthen. Freiſinn und Sozial
demokratie wiſſen ganz genau, daß die deuſche Finanzlage ſchon
noch den Vergleich mit anderen, ſelbſt reicheren Ländern aushält
und ſie ſind auch im Uebrigen keine Gegner reichlicher Anleihen,
r ſie nur wie in kommunalen Verwaltungen höchſt-
ſelbſt den Knopf des Geldbeutels in der Hand halten. Der
Umſtand, daß ihnen dies in der Staats bezw. Reichsverwaltung
verſagt iſt, bildet die Quelle ihrer Schmerzen und ihrer Beſtrebungen,
die nationalen Zuſtände herabzuſetzen und Deutſchland vor dem
Auslande zu diskreditiren. Unſer Vaterland iſt, Gott ſei Dank,
ſtark und angeſehen genug um dergleichen Machenſchaften,
die in anderen Ländern einfach undenkbar wären, ertragen zu
können, und dieſe Thatſache allein beweiſt, wie unwahr die
freiſinnig-ſozialdemokratiſchen Darſtellungen ſind. Wenn man
an der Begebung der Reichsanleihe in NewYork eine abfällige
Kritik üben will, ſo ſollten ſich Freiſinn und Sozialdemokratie
doch vor Allem an die eigene Bruſt faſſen und unſere derzeitige
unvernünftige Währungspolitik angreifen, die hauptſächlich die

großen Lagune, dem venezianiſchen Hafen, die Wogen der
wilden Adria abhalten. Chioggia, das durch eine Brücke
auch mit dem Feſtlande verbunden iſt, liegt alſo unmittelbar
am Meere. Das Amt des Wogenbrechens und Hafenſchutzes
übt hier jedoch nicht die Natur allein, ſondern der Menſch
hat ſie ihrem löblichen Beginnen mit einer ſehr beachtens
werthen That unterſtützt, nämlich mit den weitbekannten
„Murazzi“. Dieſe Murazzi ſind mächtige Schutzmauern, bei
dem Stadttheil Sottomaringa gelegen, die eine Breite von 15 m
und eine Höhe von 10 m haben. Sie haben eine Längsaus-
dehnung von 7 Meilen und ſind in den Jahren 1774-—82,
d. h. alſo noch in der Dogenzeit, für 20 Millionen Lire er
baut worden. Vorgelagerte Marmorquadern verſtärken noch
das zyklopiſche Gefüge. Die Murazzi bilden die Hauptſehens-
würdigkeit für den Touriſten. Enthielte aber unſer Ort über-
haupt keine weiteren Reize, ſo lohnte ſich der Ausflug von
Venedig herüber kaum. Zum Glück giebt es, wie ſchon ange-
deutet, ſonſt genug des Anziehenden in Chioggia. Zunächſt die
Menſchen! Goldoni, der große und fruchtbare Luſtſpiel-
dichter Venedigs, der ſelbſt in ſeiner Kindheit und ſpäter
nochmals als Beamter einige Jahre in Chioggia verbracht
hat, widmet dieſem lebhaften und kühnen Menſchenſchlage ein
eigenes Stück, „Ie baruffe chiozzote“, das für eines ſeiner
beſten gilt. Goethe beſpricht in ſeiner „Jtalieniſchen Reiſe“ das
Luſtſpiel, das er in Venedig ſah, eingehend. Spätere Forſcher
e pro feſtgeſtellt, daß er wegen ſeiner mangelhaften

enntniß des venetianiſchen Dialektes viele Stellen nicht
richtig verſtanden hat.“) Der Dialekt von Chioggia iſt über-
haupt eine ſehr ſchwierige Sprache, die, wenn man ſie von
den Eingeborenen hört, kaum noch mit Jtalieniſch Aehnlichkeit
hat. Wir gaben es bei dieſer Sachlage bald auf, uns mit
dem wackeren Barkenführer zu unterhalten, der uns mit be
wundernswerther Ausdauer zwei Stunden lang in Mittagshitze
durch die Stadt verfolgte und una barca anbot.

Dieſe Ausdauer iſt eine Eigenſchaft, die neben Muth und
Thatkraft die Fiſcherbevölkerung unſerer Stadt überhaupt
auszeichnet. Man nennt die Chioggioten die beſten Kenner

Das Bild, das Goldoni von den Chioggioten entwirft, ſoll
übrigens ſtark durch Voreingenommenheit getrübt ſein. Es iſt nicht
gerade beſchämend, aber auch nicht ſchmeichelhaft für die Bewohner
der kleinen Stadt. Daß Goldoni nicht allzutief in das Weſen des
Volkes gedrungen iſt, beweiſt auch vielleicht die fehlerhafte
des Komödientitels, der nicht ebiozzote, ſondern Chiozote heißen müßte.

Lido bildet, mithin einer der Wogenbrecher iſt, die von der

b igen Zuſtände und ihre Folgen mit hat herbeiführen helfen
er daran rühren natürlich alle jene Blätter mit ihrem traurigen

Muthe nicht.

China.
Die heutigen Londoner Morgenblätter drücken die Anſicht

aus, daß die deutſche Politik diejenige ſei, welche augen
blicklich in China die beſte iſt. Sie heben jedoch hervor, daß
dieſe Politik nicht überall gut aufgenommen wird. Weiter
wird aus London gemeldet:

Die engliſche Regierung hat endlich einen feſten Be-
ſchluß über ihre China gegenüber einzunehmende Haltung gefaßt.
Derſelbe enthält im Weſentlichen Folgendes: England unter
ſtützt die Vorſchläge jeder Macht, welche eine
energiſche Haltung gegenüber China einnimmt;
dies geſchieht beſonders aus dem Grunde, um den Oppoſitions-
parteien keinen Anlaß zu geben, der Regierung eine ſchlaffe, un
entſchloſſene Haltung in der Regelung der China-Wirren zum Vor
wurf machen zu können.

Die Antwort der Vereinigten Staaten auf die
deutſche Note wird morgen veröffentlicht werden ſie enthält
eine neue Erklärung über die amerikaniſche Politik in Ching.

Aus NewYork wird dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet
In Waſſhingtoner Regierungskreiſen hat die Note des Grafen

von Bülow große Beſtürzung hervorgerufen. 4 das Kabinet in
Bezug auf den ruſſiſchen Vorſchlag geſpalten, iſt bereits bekannt.
Das Staatsdepartement iſt rathlos. Staatsſekretär Hay iſt noch ab
weſend und es gehen bereits Gerüchte von ſeinem Austritte um.
Vergebens verſuchte der ſtellvertretende Sekretär Hill die Einigung
des Kabinets wiederherzuſtellen derſelbe begab ſich mißvergnügt nach
Hauſe, doch berief ihn Präſident Mac Kinley zurück. Außer einem
Mitgliede iſt das Kabinet vollzählig in Waſhington anweſend.

leber die deutſche Note äußert ſich die „Aſſociated Preß“, daß,wenn die amerikaniſche Regierung zu einer ſchleunigen Entſcheidung

über den deutſchen Vorſchlag gezwungen wird, ſie direkte Verhandlungen
mit China ergreifen und zu einer ſelbſtſtändigen Erledigung ge
langen werde.

„Daily Mail“ meldet aus Shanghai: Prinz Tſching
hat die Erklärung abgegeben, daß die Kaiſerin ſich in
der Provinz Schanſi befindet. Den letzten Erklärungen
der KaiſerinWittwe zufolge ſoll dieſelbe bereit ſein, unter der
Bedingung nach Peking zurückzukehren, daß die Großmächte ſich
für ihre Sicherheit verbürgen.

Ein Telegramm aus Peking berichtet, daß den letzten
Vereinbarungen zwiſchen den Großmächten zufolge 10000 Mann

e Truppen in Peking überwintern
werden.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts wird bei ne Ankunft in Portsmouth

einen Ehrendegen überreicht bekommen. Nachdem er einen
Bericht über die Lage in Südafrika an die briliſche Regierung
eingeſandt, iſt ihm endgültig geſtattet worden, näch England
zurückzukehren, unter der Vorausſetzung, daß die augenblickliche
Lage keine bedeutende Verſchlimmerung erfahren werde.

Der „Lok.-Anz.“ meldet aus London Aus Lourenco
Marquez kommt das Gerücht, Krüger wolle nach England
kommen und eine perſönliche Zuſammenkunft mit der Königin
Viktoria zu erlangen ſuchen.

Wie weiter aus London, 20. September, berichtet wird,
ſoll die engliſche Regierung beabſichtigen, das nicht als perſön
liches Gigenthum des Präſidenten Krüger nachweisbare,
in Lourengo Marquez deponirte Gold und die mit-
genommenen Staatspapiere mit Beſchlag zu belegen. Es
wird ſich ja nun zeigen, ob die Portugieſen auf ihrem eigenen
Gebiet auch den unberechtigten Wünſchen der Engländer nach-
zugeben gezwungen werden können.

De Wet, der Tapfere, ſoll nach den neueſten Meldungen
noch leben. „Daily Mail“ berichtet von ihm aus Pretorig:
Kommandant De Wet, der immer noch im Freiſtaate thätig
iſt, iſt das einzige Hinderniß für die vollſtändige
Pacificirung Südafrikas.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die ſogenannte katholiſche Hochſchule in Freiburg

in der Schweiz beſitzt nur einen Lehrkörper von 56 Mann, wovon
18 Schweizer, 15 Deutſche, 9 Franzoſen, 9 Oeſterreicher, je 1 Italiener

der Adriag und die kühnſten Fiſcher. Bis hinüber nach
Dalmatien fahren ſie auf ihren eigenthümlichen hohen, aber
kleinen Barken; ſechs, ſieben Monate bleiben ſie von der
Heimath fern eine böswillige Fama folgert daraus die
Sittenloſigkeit der Chioggiotinnen und bringt den großen
Kinderreichthum der Stadt mit der langen Abweſenheit des
Ehegatten in Verbindung nur zu Weihnachten und zu
Oſtern und zu den Feſttagen der beiden Stadt Heiligen, S.
Felice und S. Fortunato, kehren ſie alle heim. Dann hallen
die Kirchen wider von frommen Geſängen, feierlich in langer
Reihe ſchreiten Prozeſſionen einher, und Abends geht es in den
Häuſern luſtig und hoch her bei Geſang, Muſik und Tanz,
der Lohn für langes Entbehren. Der Fiſcherberuf, der ſtete
Kampf mit dem lobenden, launiſchen Element hat die Chieg-
gioten zu ruhigen, bedächtigen, auch in der Sprache langſamen,
kurz angebundenen und wortkargen Männern gemacht. Es ſind
meiſt ſtämmige Leute mit kräftigem, charakteriſtiſche Kopfe,
ein höflicher, ſympathiſcher Menſchenſchlag.

Unzertrennlich vom Chioggioten iſt ſeine Thonpfeife. Der
Volksmund weiß von einem Fiſcher zu erzählen, der in höchſter
Lebensgefahr ſeinem Gefährten zurief: „Jch ertrinke, ich er-
trinke“ und die ſeelenruhige Antwort erhält: „Wart' einen
Augenblick, bis ich meine Pfeife angeſteckt habe.“ Die Thon-
pfeife hängt dem rothbemützten Chioggioten immer im Munde.
Sie iſt Landes- oder vielmehr Stadtprodukt. Wenn man
durch eine der unglaublich engen und ſchmutzigen Straßen
ſchreitet, die von dem Hauptkorſo ſeitlich abgehen, ſo ſieht
man, wie alle ſonſtigen Jnduſtriezweige der Stadt, auch dieſen
in allen ſeinen Abſtufungen in der Oeffentlichkeit vor ſich
gehen. Ein paar Handgriffe genügen, um das ſchmuckloſe
übereinfache Pfeifchen aus dem naſſen Thon zu formen
Solche Pfeife koſtet nur wenige Soldi, dafür iſt ſie freilich
auch zerbrechlicher als ein Kinderſpielzeug. Hier ſieht man
auf einem Tiſche fertige Pfeifenköpfe in der Sonne trocknen,
dort die Stiele, dort Beides zuſammen. Daneben liegt vielleicht
ein geknüpftes Netz, zu dem auf einer ſehr primitiven Spindel
im Nachbarhauſe träumende Mädchen den Flachs ſpinnen. Alles
Jnduſtriezweige, die wohl eine uralte Ueberlieferung hinter ſich
haben. Auch das Korb, Stuhl- und Hutflechten gehört hierher,
mit dem man vor den einfachen Häuſern Mädchen und Frauer
eifrig beſchäftigt ſieht.

Die Chioggiotin iſt eine arbeitsſame Frau. e auch
wohl dem Manne beim Rudern und iſt bei den Acker undeiGartenbau treibenden Bewohnern des ehohtideils Sottongrina
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32 Wildſchweine.

Spanier, Pole, Luxembutger, Holländer und Belgier alſo allerdings
eine internationale Gründung in aller Form. Sie verzeichnet einen
langſamen Zuwachs der Studenten, zu dem übrigens auch der Um
ſtand beitragen ſollte, daß Kollegiengelder nicht erhoben
werden und auch die Benutzung der Laboratorien frei iſt.
Auch wird den franzöſiſchen Studirenden die Zeit, die fie an der
Univerſität Freiburg zubringen, auf die vorgeſchriebene Studienzeit
angerechnet, den deutſchen bekanntlich nicht. Aber trotz der Ver
günſtigungen vermehrt ſich die Zahl der franzöſiſchen Studirenden
nur in ſehr beſcheidenen Grenzen.

Das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. für die
Stadt Rathenow, das der Berliner Bildhauer Franz
Roſſe geſchaffen hat, wird am 14. Oktober d. Js. in feſtlicher
Weiſe enthüllt werden. Die von Martin und Piltzing gegoſſene
Bronzefigur hat eine Höhe von 3 Meter, ebenſo das Poſtament, das
aus Baſaltlava mit der bronzenen Jnſchrift „Wilhelm der Große“

hergeſtellt iſt. ßDer ehemalige Profeſſor der Geometrie an der Deutſchen
Techniſchen Hochſchule in Prag K. J. Küpper iſt im Alter von
72 Jahren geſtorben.

Zum Wiederaufbau des Erechtheion auf der Akropolis
ſchreibt man aus Athen Nach dem Vorbild des Niketempels,
der aus ſeinen unter dem türkiſchen Schutt gefundenen Trümmern
von dem deutſchen Architekten Schaubert und dem Archäologen
Ludwig Roß in geradezu wunderbarer Weiſe wieder errichtet wordenwar, a nun auch, nach Plänen der Griechiſchen Archäologiſchen

Geſellſchaft, das Erechtheion in derſelben Weiſe wieder aufgebaut
werden. Es wird dieſe Aufgabe um ſo leichter zu löſen ſein, als das
ſämmtliche Baumaterial des Tempels erhalten geblieben und rings
um ihn her aufgeſtellt iſt. Zweifellos würde dies Juwel helleniſcher
Baukunſt, derartig reſtaurirt, einen noch viel ſtärkeren Zauber aus-
ſtrahlen, als er es ſchon jetzt in Trümmern thut.

In der letzten Sitzung der Pariſer Akademie der Jnſchriflen
ward der Knabe mit der Ganzg, ein reizendes Beiſpiel alt-

er Kunſt, von dem franzöſiſchen Archäologen Salomon
einach auf eine neue Weiſe erklärt. Bis jetzt ſah man in der Gruppe

entweder ein Phantaſieerzeugniß oder die Darſtellung eines Kampfes
zwiſchen einem Knaben und einer Gans. Reinach nun hält das Werk für
einemythologiſche Szene, nach ſeiner Anſicht haben wir den jungen
Heilgott Asklepios vor uns, wie er eine wilde Eans aufgreiſt und
zändigt, um ſie zu einem Hausthiere zu machen. Dazu führte
den Franzoſen die Beobachtung, daß ſich kriegeriſche Gänſe in einem

riechiſchen Asklepiosteinpel dargeſtellt finden, daß Boöthos, Meiſter
s Werkes, auch ein Standbild des Heilgottes laut einer erhaltenen

halt angefertigt hat und daß endlich jene Gruppe im Asklepios-
eiligthum von Kos gefunden iſt.

Unter den Bewerbern um die Leitung des Kölner Stadt-
ſich auch, wie von dort geſchrieben wird, Herr

berregiſſeur Grube aus Berlin.

Sport und Jagd.
Vorbereitung zur Letzlinger Hofjagd. Wie der „St

u. L.B.“ aus Letzlingen berichtet, beherbergt der ſeit 1845 ein
gerichtete „Siebenhügelfang“ in der Letzlinger OberförſtereiZ. 91 Wildſchweine. Dieſe ſtammen aus den Saufängen derSſetet Dolle, Salchau und Theerhütte. Auf den Forſtbezirk

olle entfallen davon 25, auf Salchau 34 und auf Theerhütte
Von dieſen 91 Wildſchweinen gelangen zur Kaiſer

e 90 zum Abſchuß. Das Futter der Thiere beſteht aus Gerſte,
ais und Kartoffeln. Auf dem Siebenhügelfang verbleiben die

Thiere bis acht Tage vor der Hoffagd. Unter den eingefangenen
Schweinen befinden ſich viele Ueberläufer, aber auch einige beſonders
kräftige Eber. Viele Fremde beſuchen jetzt den Siebenhügel, um
der Fütterung der Thiere beizuwohnen. Jm Forſtbezirke Planken
hat man 51 Wildſchweine, im Jävenitzer Reviere deren 76, ins
ge n in der Kolbitz-Letzlinger Haide 278 Sauen zum Fang
gebracht.

Vermiſchtes.
Das Königin Luiſe Denkmal in Tilſit. Dreiundneunzig

ahre ſind verfloſſen ſeit jenen Unglückstagen als der korſiſche
roberer auf dem Boden von Tilſit Preußens unvergeßlicher Königin

unziemlich entgegentreten durfte und ſeit dem Frieden von Tilſit,
der das Land um die Hälfte ſeines Gebietes verkleinerte. Aber gerade
die Demüthigung der Königin Luiſe traf das Herz des Volfes, und
die Geſtalt der zu früh Verblichenen ward zum hehren Schutzgeiſt,
der dis edelſten Männer der Nation begeiſterte und zum Kampf für
dieFreiheitentflammte. MitEmpfindungenderGenungthuungundfreudigen
Stolzes darf man im fernen Nordoſteny des Reichs das ſoeben voll
endete Denkmal der Königin Luiſe weihen, und der kaiſerliche Urenkel
wird, wenn er die einſtigen Tage von Tiülſit vor die Seele ruſt, für
den Wandel der Zeiten kaum einen treffenderen Ausdruck ſinden als
das geflügelte Königswort: „Welche Wendung durch Gottes
Fügung!“ So kann man heute frohen Herzens das Werk be,

oft mit Pflugſchar und Harke des Mannes hilfreiche Kameradin.
Die Frauen von Chioggia ſtehen mit vollem Recht im Rufe
roßer Schönheit und Anmuth. Man ſieht auffallend vielee Frauen und Kinder. Namentlich die Bambini mit ihren

unklen Augen und dem ſchwarzen S haben faſt alle einen
überraſchenden Liebreiz, den ſelbſt Schmutz und Lumpen nicht
verdunkeln können.

Für die Armuth der Chioggioten ſpricht vornehmlich die
roße Zahl der Bettler, die unter den Laubengängen der
reiten Hauptſtraße, in Thorbogen, an Kirchenthüren und wo

es ſonſt ein wenig Schatten giebt, plötzlich auftauchen und herz-
beweglich 7 Elend ſchildern. An Venedig erinnert außer
dieſer Bettelei, die ja ein häßliches Kennzeichen Jtaliens über-
aupt iſt, die Einrichtung der zahmen Tauben, die hier am
tadthaus ihre nächtliche Ruheſtätte aufgeſchlagen haben. Eine

Brücke, die über einen der wenigen Kanäle führt, ähnelt dem
Rialto ein wenig. Dieſe Kanäle ſelbſt ſind keine Parfümfabriken.
„Wenn ſich der Abend zur Erde niederſenkt“, dann hebt in
und an ihnen ein Wettduften an, bei dem es ſchwer wird,
einem den Preis zu ertheilen,

Auch noch etwas Anderes beginnt erſt bei Einbruch der
Dunkelheit das Leben auf den Gaſſen. Da drängt es ſich auf
dem Korſo, der 2x km langen Hauptſtraße, durcheinander in
röhlichem Lachen, vor den Thüren und auf den Balkonen
tzen heitere Menſchen, die abendliche Kühle zu genießen, dennam Tage brennt die Sonne unbarmherzig auf das ſchattenloſe

Steinpflaſter hernieder. Aus den Thüren der Trattorien dringt
Geſang wohin man auch kommt, hört man Lieder zur Guitarre
vortragen. Chioggia iſt reich an Volksliedern, und dieſe Lieder,
deren ein eifriger Sammler an 400 geſammelt hat, leben hier
wirklich noch im Munde des Volkes. Zwar giebt es auch ein

Berufsſänger, die den Fremden gleich bei der Ankunft
berfallen und ihn mit Seelengröße um ſein Kleingeld bringen,

aber auch ſie haben noch viel Urſprünglichkeit bewahrt und
tragen ihre Lieder mit großer natürlicher Beweglichkeit und
dramatiſcher Geſtikulation vor. Weit feſſelnder freilich iſt es,
den Liedern z lauſchen, die das chioggiotiſche Volk zur eigenen
Beluſtigung ſingt. Durch den beſonderen Dialekt, der eine
ältere Stufe des Venezianiſchen darſtellt, erhalten ſie noch einen
beſonderen Reiz. An die italieniſchen Stimmen freilich, die für
unſer Ohr leicht einen plärrenden Charakter haben, muß man
ſich erſt gewöhnen.

Mit dem Vorrücken der Nacht, ſchon gegen 11 Uhr, ver
mit ziemlich plötzlich Singen und Lachen, die Straßengen öde. Nur hier und da treffen noch abgeriſſene Laute

fkrachten, das in reiner Vaterlandsliebe ſeinen Urſprung hat. Das
Denkmal, das am 22. September in Gegenwart des Kaiſerpaares
enthüllt werden wird, iſt von Prof. Guſtav Eberlein geſchaffen. Der
Künſtler hat in dieſe Figur allen Zauber und Liebreiz hinein-
elegt, der das Bild der holden Königin umſchwebt. Für diere Erſcheinung benutze er das geſammte Porträimaterial, unter

dem Schadow's Doppelſtatue der Königin und ihrer Schweſter
wohl den erſten Rang einnimmt. Ruhig, einfach, aber in königlicher
Haltung ſteht ſie da, in der Anmuth der wundervollen Geſtalt, der
klaſſiſchedeln Züge, ein Gebild wie aus Himmelshöhn. Jm Haar
ein Diadem, das Antlitz von einem Band umrahmt, das ſich zugleich
um den Hals ſchlingt, erſcheint die Königin im charakteriſtiſchen Empire
gewand. Um die rechte Schulter breitet ſich der Hermelin, der in großen
Linien maleriſch herabwallt und von der linken Hand gefaßt wird die
Rechte hält einen ſchlichten Feldſtrauß, wie ihn die jungen Prinzen der ge
liebten Mutter gern heimbrachten. Die 3 Meter hohe Figur erhebt ſich auf
einem Rundpoſtament, das griechiſche Formen zeigt und von einem
Lorberfeſton umrankt wird. Das Ganze iſt aus karrariſchein Marmor
und erreicht mit den Stufen eine Höhe von etwa 8 Meter. Be-
ſondere Anerkennung gebührt dem Künſtler, der das Denkmal in
ſolcher Größe und im edelſten Material nur gegen Erſtattung ſeiner
Koſten geſchaffen hat. Es mußte für ihn eine überaus reizvolle Auf
gabe ſein, die Lichtgeſtalt der hehren Königin in der Formenſprache
ſeiner Kunſt dem Volk vor die Seele zu führen.

Prinzeſſin Chimay und ihr Zigenner. Vor Kurzem ging
durch die Blätter die Meldung, daß Prinzeſſin Chimay den Zigeuner-
primas Rigo verlaſſen habe. Der Stuhlweißenburger Korreſpondent
des Peſter Lloyd hat die dort wohnenden Eltern Rigos aufgeſucht,
die ihm einen vom 31. Auguſt d. J. aus Kairo datirten, von Beiden
unierſchriebenen Brief vorwieſen, in welchem die Prinzeſſin ihrer Liebe
zu dem Zigeunerprimas Ausdruck giebt und erklärt, daß ſie nicht
daran denke, ihn zu verlaſſen. Na alſo!

Der erſte Schnee in Jtalien iſt wie italieniſche Blätter
berichten, vor ein paar Tagen in verſchiedenen Regionen der ober-
italieniſchen Voralpen, beſonders oberhalb Chiavenna und Collio ge-
fallen, und zwar ſo anhaltend, daß er ſtellenweis über einen Meter
hoch liegt. So erklärt ſich denn auch die rauhe, faſt winterliche
Temperatur, welche man Abends und Nachts zur Zeit in Oberitalien
und faſt allen Theilen der Schweiz bemerkt. Auffällig iſt übrigens
auch der überaus frühzeitige Wegzug vieler Zugvögel, welche ihre
Reiſe nach Afrika diesmal ſchon wochenlang früher als ſonſt ange-
treten haben. Danach wäre ein früherer und rauherer Winter zu
er warten.

Ein Aufſehen erregender Vorfall wird von den
Philippinen gemeldet. Der Kommandant der dortigen
amerikaniſchen Truppen General Mac Arthur, berichtet darüber
offiziell: Ein Hauptmann Mac Quiſton wurde vor der Front
plötzlich von einem Tobſuchtsanfall ergriffen und erſchoß
einige Soldaten. Man antwortete ihm aus den Reihen der Soldaten
mit Schüſſen, die ihn, den Hauptmann, tödteten.

Selbſtmord eines Gymnaſiaſten. Mittwoch Nachmittag hat
ſich im Schönbrunner Parle bei Wien ein junger Mann durch
einen Revolverſchuß getödtet. Die Leiche wurde bald nachher als
die des fechszehnjährigen Gymnaſiaſten Walter W.
rekognoszirt. In einem zurückgelaſſenen Schreiben bezeichnet der
junge Mann unglückliche Liebe als Urſache des Selbſtmordes.
Walter W. war der Sohn ciner Majorswittwe.
Der Pafſagierverkehr über Bremen hat in den letzten

Wochen nie dageweſene Dimenſionen angenommen. Die bedeutendſten
Ziffern zeigt die laufende Woche, in welcher einſchließlich des am
nächſten Sonnabend abgehenden Dampfers „Großer Kurfürſt“ allein
nach NewYork nicht weniger als 2328 Kajüts- und 3235 Zwiſchen-
decks-Paſſagiere, im Ganzen 5563 Paſſagiere vom Norddeutſchen
Lloyd befördert wurden.

Kirchliche Anzeigen.
Im 15. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Septiember, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedel. Vorm.

10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt;
Derſelbe. Mittwoch, den 26. September, Nachm. 5 Uhr Miſſionsfeſt;
Hofred. Schubart aus Ballenſtedt. Jugendverein der Marien-

emeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer
des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak.
Richter. Vorm. */,9 Uhr Kindergoitesdienſt Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt:
Aligemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der Uſrichsgemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonniag und Mittwoch Abends
8 bis 92 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlotten-
ſiraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu
St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konſirmandenzimmer;

das Ohr, eine Katze miaut, ein Riegel klirrt irgendwo am
Fenſter. Auf dem Kanal glimmert Mondlicht und ſpiegelt ſich
auch in den Schuppen der kleinen Fiſche, die dort aus einem
Boote noch ſpät verladen werden; es ſind die winzigen Fiſchlein
die zu dem beliebten Nationalgerichte des fritto misto ver-
wendet werden, d. h. gebackenen Fiſchen von der Größe des
Breitling, die ein ſtändiges Requiſit aller Speiſekarten ſind

Was die Maler nach Chioggia gelockt hat und noch lockt,
das ſind nicht nur die zahlloſen maleriſchen Winkel mit ihren
bizarren Silhouetten, ihren vorgebauten Schornſteinen, winzigen
Erkern und Thürmen und den wechſelvollem Spiel der Lichter
auf engen Höfen und ſchmalen Gaſſen, das iſt auch nicht die
Schönheit der Bewohner allein, ſondern auch der Reichthum
an bunten anmuthigen Nationalkoſtümen, die ſich pietätvoll
durch manche Geſchlechter hier fortgeerbt haben, und dieſe
Kleidungsſtücke, vor Allem die Kopfbedeckung (die indiana oder
tonda) und den weißen Schleier, verſteht die Chioggiotin mit
vollendeter Anmuth zu tragen. 93 hat ſchon Tizian die
Typen für ſeine Frauengeſtalten gefunden, und Leopold Robert,
der Held der 50er Jahre, hat die Modelle für ſeine Fiſcher
von hier geholt, während heute Paſſini, Stöckler, Bianchi aus
Chioggia ſich Anregung zum Schaffen holen.

Nicht minder unterhaltend als das Treiben am Hafen
iſt das Leben drüben in Sottomarina, wo die ortolani, die
Gartenbauer, ihre Erzeugniſſe, vor Allen Zwiebeln, Bohnen
und Kartoffeln feilhalten. Chioggiotiſche Zwiebeln werden in
großer Zahl nach Venedig hinüber ausgeführt. Lebensvoller
und maleriſcher iſt aber der Hauptſtadttheil, das eigentliche
Chioggia, das freilich nur an der Lagune, nicht am Meere
liegt und auch des Vorzugs einer Badeanſtalt entbehrt, die
drüben in Sottomarina begonnen wird zu bauen. Vor-
läufig iſt ſie zwar noch nicht eröffnet, aber der Strand iſt
überall ſo flach und angenehm, daß man allerorten auch ohne
Badekabine und ſonſtigen Luxus ſeine Erquickung finden kann.

Das Leben in Chioggia iſt beiläufig bemerkt bei
längerem Aufenthalt ſehr billig, da die beiden Hotels ſich gegen

zum Vortheil der Fremden durch Unterbieten Konkurrenz
machen.

An einer Straßenecke ſind die Worte zu leſen „Tipogratia
Duse“. Das erinnerte uns daran, daß wir in der Heimath-
ſtadt der Duſe ſind, aber die große Tragödin iſt ſchon als
giovinetta von hier ausgewandert und ſeitdem nie zurückgekehrt,
trotzdem auch re Landsleute ein Theater beſitzen und ihr als
begeiſterte Kunſtfreunde ſicher einen ſtürmiſchen Empfang be-
reiten würden.

Stiftungen Paſt. Schröder.

Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:

orm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Mittwoch, den
26. September, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. Uhr Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſſ. Vwrit Nach der Predigt:
Beichte und Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 26. September, fällt die
Bibelſtunde aus. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
8x Uhr Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Guſtav Adolf-Stunde Konſ.-Rath D. Goebel. Zu
St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr:
Prof. D. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Paulus Gemeinde (in
der Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt z Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
27. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends von 7 bis 10 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Jugend-
verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Sonntag bei gutem Wetter Tagesausflug nach dem VPetersberg.
Zuſammenkunft 8 Uhr Vorm. vor der Herberge. Abends dann keine
Verſammlung. Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan.
S z St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Keller. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion der Zöglinge der Franckeſchen

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 27. September,
Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 28. September, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher. Jm Paul Riebeck-Stift:
Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
e 9x Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Drgiggntrer Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

MethodiſtenGemeinde (Harz 11) Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr: Sonniaggsſchule. Dienstagg, Abends
81 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz. Vorm.
10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 t
Kirche; Paſt. Melger. Amlswoche: Derſelbe. Evang. Männer-und JünglingsVerein: Die Verſammlung muß wegen Renovirung
des Vereinslokals bis Mitte Oktober ausfallen. Evang. Frauen und

ungfrauenVerein: Verſammlung wie bisher Friedenſtr. 34.
ittwoch, den 26. September, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde,

Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.
Baptiſten-Gemeinde: Halle- Giebichenſtein Trift-

ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr
Predigt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen
Verein Sonntag, Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt Paſt. v. Steck-
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
23. Septbr., Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

14 Uhr: Kindergottesdienſt in
Uhr Kindergottesdienſt in der

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 20. September 1900

Aufgeboten: Der Hilfslokomotivheizer Karl Körner, Leipzig
und Minna Knorre, Streiberſtr. 11. Der Schloſſer Paul Stollberg,
Pfännerhöhe 44 und Fanny Venediger, Thomaſiusſtr. 35. Der
Kupferſchmied Hugo Schinidt, Freiimfelderſtr. 35 und Frieda Schaaf,
Trödel 18. Der Tiſchler Jul. Otto Meyer und Jda Luiſe Pohley,
Merſeburg. Der Oberpoſtaſſiſtent Karl Ludwig, Halle und Henriette
Hirſchfeld, Merſeburg. Der Poſtaſſiſtent Hermann Lange, Cönnern
und Marie Zſchorna, Meerane. Der Fabrikant Otto Krumbein,
Halle und Elſa Müller, Dresden. Der Fleiſcher Karl Alsleben,

alle und Emilie Köthe, Eisleben. Der Geſchäftsreiſende Guſtav
linzmann, Halle und Johanne Evers, Bremen.

Eheſchließungen Der Handarb. Otto Schmidt, Domſtr. 1 und
Jda Jhle, Schlamm 5.

Geboren: Dem Schuhmachermür. Karl Völger, Alter Markt 30,
S. Karl. Dem Briefträger Hermann Beßler, Töpferplan 6, T. Panla.
Dem Eiſendreher Max Jecht, Herrenſtr. 2, T. Elſe. Dem Stadt-
bahnwagenführer Karl Sammberg, Jakobſtr. 46, S. Willy. Dem

berpoſtaſſiſtent Robert Schob, Blücherſtr. 16, T. Charlotte. Dem
Geſchäftsreiſenden Max Lippert, Krukenbergſtr. 15, S. Gerhard.
Dem Schneider Oito Adler, Gr. Brauhausſir. 22, Zwill., S. Georg
und T. Martha. Dem Architekt Willy Aßmann, Alte Promenade 8,
S. Ernſt Günther.

Geſtorben Der Zimmermann Friedrich Stange, 43 J.,
St. Eliſabethkrankenhaus. Des Maurers Hermann Voigt T. Frieda,
12 J., Streiberſtr. 2. Des Schmieds Hermann Gößel S. Fritz,
3 Mon., Schmiedſtr. 29. Des Baumſtr. Moritz Schulze Ehefrau
Lina geb. Salm, 42 J., Marienſtr. 8. Der Arbeiter Otto Hennig,
44 J. Des Rangirers Hermann Strauch T. Gertrud, 11 Mon.,

arkſtr. 2. Des Handarb. Karl Wehlmann S. Max, 3 Woch.,
Steinweg 36.

Halle (Nord) Meldungen vom 20. September 1900.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Wernicke, H., Streiberſtr. 19

und Emma Bornemann, Cr., Dölauerſtr. 27. Der Laboratoriums-
diener Herm. Flaſchel, H., Blumenſtr. 12 und Marie Schroeder, H.,
An der Moritzkirche I. Der Tiſchler Herm. Weber und Lina
Reinboth, H., Schillerſtr. 30.

Eheſchließ nungen Der Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Fritz Litten,
H., Reilſtr. 132 und Frmgard Wuſt, H., Händelſtr. 10.

Geboren Dem Feuerwehrmann Paul Knötzſch, H., Leſſingſtr. 4,
S. Paul. Dem Arbeiter Albert Rühlemann, G., Triftſtr. 8, S.
Hermann. Dem Maſchiniſt Ernſt Mücke, G., Eichendorffſtr. 40,
T. Margarethe. Dem Bierfahrer Friedr. Schlicht, G., Gr. Brunnen-
ſtraße 16, S. Friedrich. Dem Arbeiter Robert Schäfer, H., Fleiſcher-
ſtraße 39, T. Mathilde.

Geſtorben: Des Güterbodenarb. Ernſt Nagel S. Willy, 1 J.,
G., Eichendorffſtr. 10. Das Dienſtmädchen Ottilie Weſel, 20 JDes Tiſchlers Otto ühlrich S. Walther, 2 Woch., G., Triftſtr. 39.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seiden-blousen m. 3,90
und döher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. dis 18,65 per Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (x. u. k. Ro) Türich.
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Thergarten.- Verein

Freits er 21. September,
Uhr imRestaurant Wehultheiss

*wortrag des Herrn Paul Spatrz:
Reiſeerlebniſſe in Rordafrika unter
(beſond. Herückſtchtigung d. Zoologie.

Nur für Mitglieder und deren Damen.

Vom der Beise
zurück.

Prof. Pott.
Muſikgruppe.

r l
bei Frl. Fütthogen, Friedrichſtr. 18, J.
Srnprrechſtunde von I1 bis 12 Uhr.

Pension.Größerer Schüler findet wieder gute.
Familienpenſtion für 600 Mk. (EigenesAnna h u. Z. 13249 a. d. S erb.

Gebr. Bethmann, Röbelfabrik, alle a. Saale.Geschäftshaus ersten Ranges für volsihncge Wohnungs- Einrichtungen.

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Damenzimmer, Salons, Speisezimmer und Schlafrimmer stets in geschmackvollen Neuheiten in grösster Auswahl.

vur geäiegen gearbeitete Waaren, Hässige Preise-
Besichtigung unserer grossen und sebens werthen MAnasterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet.

Kostenansehlägo und Zeichnungen, sowie Wusterbücher stets Sorn zu Mlonston-

411111111

Möbel aller Stilarten.
[3222

P. P.
Mit dem heutigen Tage verlege mein

Bürsten- u. Kammwaaren-Geschäft
von meinem bisherigen Geschäftslokal Gr. Klausstrasse 37 nach

Gr. Steinstr.
TIaIllo a. S., den 22. September 1900.

C. F. Maenecokke,

im Hause der Firma
A. Krantz Nachf.

Schwefel Birkentheerſeife

J e egen jede Hant-opheln, ten,Miteſſer, Blüt en en teeſee
à Stück 50 Pfg. nur ein bei
AIbim Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.
riſche Tafelnü üſſe, T
friſche Moſeltrauben

3.50,das Poſtkolli franko an verſ.

Paral Vahlteich, Merl a. d. Moſel.
„Die Wettervorherſagen

und ihre Grundlagen,“
kleine Schrift, die nur das unbedingt
Nothwendige erläutert, erſcheint am22. September. Beſtellungen à 35

werden ſchon jetzt entweder direkt an
unſeren Wetterberichterſtatter Paul
Wetter in Magdeburg, Thnurm-
d 7, oder an unſere Zeitung
erdeten

[3207

Junge Rebhühner

Hamb. Gänse, Enten
Italienische Maronen.

Täglich frische Taſelkrebse,
Pa. Holländer Austern.

Aepfel, Champ. Weintrauben, frische Ananas.
Gemüse- u. Frucht-Conserven diesj. Ernte

ompfehlen

Joktel PBrosſtousſti,
Fernsprecher 193. Gr. Ulrichstrasse 33.

u. Waldhasen.

und Hähnchen.
Teltower Rübehen.

Malossol-Caviar,
Tyrol. Tafelbirnen und

beſteh. ſeit 1879,
Kurſe für

Penſionat nd. jg ädchenſchaftl. a e lune

Wildhagen'sehe
Frauen-InndustrieeSchule,

andarbeitslehrerinnen-Seminar,h ne e. Sute 88. Töchterpensionat,chneidern, Wäſ üben Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Zeichnen, gung Sarg Litteratur und fremde
Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u

Ausführl. Proſpvekte d. Frau Gehrits- Wilahagen.
Sprachen 2c. In d.

u. geſell

Pädagogium zu Bad Sachsa am Südharz.
Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. [2910

Dir Abgangszengniſſe berechtigen zum eidjan „freiwilligen Dienſte
Proſpelte koſtenfrei durch ie Direktion.

4

Gegrändet
1823.

feinsto

Cuxus-
Arkfiſtel.

J. A. Aedkert
e 61 Gr. Ulrichstrasse 61

Sesaſtenſten

empfiehlt

G rösste

Aus

3247

Tafelobſt!
S Gravensteiner, Gold Parmäne,

Reinetten etc.
relleu, gute Louiſe,Birnen e divetſed extra u

großen Butterbirnen.
G. Rennmneberg,

Charlottenſtraße 7.

J 7
Pfeflorsche Buchhandlung

C. StriäckKer,
22 Markt im gold. Ring

empfiehlt ibr grosses Lager von

Bülcerrme
zu äüusserst billigen Preisen.

wi Seiſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kerp- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsamo Seife zum
Rasüren halto ich meineparfiimirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [2553

n

Eſſig Fabrik
Meinel's Naont., Daqhrihſtr. 6.

ist und
bleibt unüber-

troſſen. Allein erhält
Ueh Für ERugres- und Detail-
ab nehmer bei [2524

Gustav fFriedrich,
Bärgasse-

ApotheKer Benemann'sDiamantküätt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,

Alabaster, Bernstein

à (3224Aibin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Grosse sprin glebende Tafel Krebse,
Ia. Holländer Austern. Vrisehe Ostsee-Krabben.

Junge Vierländer Gänse, Enten, Hähnehen.,
Rehrücken, -Keunlen und -BIätter.

Frisch geschossene Hasen, Fasanen, Rebhühner und
Krammetsvögel.

Vrauz. Artischoken, engl. Bleichsellerle.
j Tomaten, Melonenm (Theiss-Perle), Telt. Rübehen u. Maronen.

Feinste Ital. Kur- und Taſel-Weilntrauben.Prachtvolle schlesische Treibhaus-Ananas, Pſrsiche.
Tägl. Frisches Potsänmer Grahambrot u. PumpernickKel

empfehlen

S Riömke,m ne Sprengo“s Erben und W Koss.

Der Frauenvrrein für Irwen- und Kranken Anterſühnng

der Johannesgemeinde
hält am h Dienstag, den S. u. 9. Oktober ds. Js. von, früh 10 Uhr
an im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes einen

a Zz aab, in we elchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c. zum Verkauf
ausgelegt werden.

Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit 1. Oktober 1898 eine Diako-
niſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Bajars,
Sonntag, den 7. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung aus
geſtellt für Erfriſchungen, auch t der Kinder iſt ebenfalls Sorge getragen.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Bitte,dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuch beehren und ßren Bedarf dort decken zu
wollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werke. SDer Vorſtand des Franenvereins der Johannesgemeinbe

für Armen und Kranken-Unterſtützung.
gtzr Anna BRIosſeld. Frau Ottilie Dönitz. Frau Anna Vggert.

rau Clara Schultze. Frau Johanna Schultze. Fräulein LoniseSchwarzburger. Frau Jenny Stavenhagen. Frau NMartna Werniecke

C. Dönitz. Stadtrath, Vorſitzender,Hermann Schultze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer,
Tiseher, Hilfeprediger.

Stäcdltische Oberrealschule zu Halle a, S.
Das Winterſemeſter 1900/1901 beginnt amDienstag, den 16. Oktober a. c., Vormittags 8 her

mit der rüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme 85 täglich in

meinem Amtszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900. Der Direktor: Dr. H. Sechotten,

Bngl. Porter und Ale
in ganz vorzüglicher Qualität

empfehlen

Sprengel Rinlke,
Inhb.: Franz Sprengel's Erhen und Oskar Klose.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipnigerſiraße 87. m Mit 2 Beilagen.

BDi

der ale
„Alem
Sitten
tiefe,

Auch
ſchilder

Hebel

drähte

geſter:
gebag



Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 444 der Halleſchen Zeitung
t Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22. September 1900

(Nachdrudck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 74 Jahren, am 22. September 1826, ſtarb zu Schwetzingen

der alemanniſche Dialektdichter Johann Peter Hebel. Seine
„Alemanniſchen Gedichte“ enthalten treffliche Naturſchilderungen,
Sittengemälde aus dem bäuerlichen Leben und find durch Gemüths-
tiefe, behaglichen Humor und hochpoetiſchen Gehalt ausgezeichnet.
Auch ſeine proſaiſchen Dialektſchriften ſind durch ihre Charakter
ſchilderungen und ihren Witz Muſter volksthümlicher Schriften.
Hebel iſt am 11. Mai 1760 in Baſel geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. September.

Ueber Kabellegung in unſeren verkehrsreichen Straßenbrachte die „Hall. Ztg.“ Jeyr berechtigte Wünſche, die hoffentlich

von der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, die dieſe Arbeiten, wie
auch die ſpäteren Anſchlußkabeleien und ſonſtige Beleuchtungs-
vorrichtungen zu beſorgen hat, berückſichtigt werden. Allerdings möge
man in Betracht ziehen, daß bereits am 15. Oktober er. die auf den
Pulverweiden bereits fertiggeſtellte proviſoriſche Elektrizitäts Halle ihr
Licht leuchten laſſen will die Kabel müſſen alſo bis dahin untergebracht
ſein. In nächſten Tagen ſoll bereits die unterſeeiſche
Kabellegung in Angriff genommen werden, was bei uns hier
unterſaaliſch z bedeuten hätte. Die Einbaggerung der dicken Kupfer
drähte wird eine intereſſante Arbeit werden. Am nächſten Sonntag ſchon
trifft die erſte Lokomobile von Garett Smith u. Co. aus Magdeburg
ein und am folgenden Sonntag die zweite. Beide wiegen 700 Ctr.
und arbeiten mit 500 Pferdekräften. Sie werden dann vier Tynamo
Maſchinen zu treiben und ſomit mittelbar die elektriſchen
Batterien zu ſpeiſen haben, die vor der Hand einzelnen Großfirmen
den Lichtquell zu liefern hätten. Damit ſind wir aber in die eigent-
liche Bau-Sphäre der ſtädtiſchen Elektrizitätewerke auf den Pulver-
weiden gerathen, deren Leitung wieder in anderen Händen liegt.
Den Rieſenbau da draußen auf der ca. 12 000 Quadratmeter großen
Wieſenfläche hat die Firma Zabel u. Kramm, Fürſtenthal 5, über
nommen und gedenkt denſelben dis 1. April k. J. der Stadt fertig

übergeben. Die für die Grundlegung nothwendig geweſenen
etonarbeiten waren ſo rieſige und beſchwerliche, wie ſie hier

und in nächſter Umgebung wohl noch nicht dageweſen
ſein möchten. Die Frau Saale mit ihrem Grundwaſſer ließ ſich das
Terrain nur auf dem Wege der Pfahlbauten abringen. Der ganze
Bau ruht auf Betonpfeilern, und 120 Arbeiter haben Tag und Nacht
zu thun gehabt, um die Grundwaſſer zu bewältigen. Nun, nachdem
die rieſigen Fundamente und die Mauern ſtehen, wird ein drei
Meter hoher Erdwall mit Kiesauflage rings herum aufgeführt.
4000 Kubikmeter Erde ſchleppte die Hettſtedter Bahn
geſtern von der Böllterger Mühle heran, und aus-
gebaggerten Kies ſchaffen Kähne von der Rabeninſel her. Bis
heute iſt bei all den beſchwerlichen und gefährlichen Arbeiten nicht
ein e zu verzeichnen. Selbſi die Läume erfreuen ſich
guter Schutzvorrichtungen, damit ſie von den Laſiwagen nicht
angefahren werden. Wünſchen wir dem Werke fröhlichen
Fortgang und den Bauleuten einen langen ſchönen Herbſt
und milden Winter. Bei etwaiger Regenperiode würden die Zu
fahrtswege doch ſchlecht ſein, und ein ſtrenger Winter iſt den Arbeitern
auch nicht willkommen. Aber man hofft, bis dahin mit dem Außen-
De fertig zu ſein, um dann den inneren Ausbau vornehmen zu
önnen.

Zum Jnvaliden und Altersrentenweſen in der Provinz
Sachfen. Die neueſte Nummer der „Amtlichen Nachrichten des
Reichsverſicherungsamtes“ bringt u. A. auch eine ausführliche Ueber
ſicht über die Vertheilung der im Jahre 1899 von den Poſtver-
waltungen und einzelnen Kaſſeneinrichtungen vorgeſchoſſenen Beträge
von Alters- und Jnvalidenrenten. Man ſieht hier u. A., welche
koloſſale Belaſtung den Poſtanſtalten auch im Jahre 1899 wieder
aus den Geſchäften erwachſen iſt, die ihnen das Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetz auferlegt hat. Allein im Bereiche der
13 Verſicherungs Anſtalten innerhalb des Königreichs
Preußen verauslagten die Poſtanſtalten in dem en Jahre
17 266 006,73 Mk. an Alters- und 26 854 716,58 Mk. an Invaliden
renten, zuſammen alſo nicht weniger als 44 120 723,31 Mk. Auf
den Bezirk der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt Sach ſen
Anhalt entfallen hiervon 1731 076,49 Mk. an Alters- ſowie
1802 135,86 Mk. an Jnvalidenrenten, zuſammen alſo 3 533 212,35 Mk.
Zur Aufbringung dieſer Summe hat das Reich zuſammen
1090 926,44 Mk. und zwar 60 Prozent der Alters- und 65 Prozent
der Jnvalidenrente beigetragen. Alles Uebr'ge iſt aus den Mitteln
der Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt gefloſſen.

Die Dentſche Anthropologiſche Geſellſchaft hält bekanntlich
in den Tagen vom 23. bis 27. September ihre diesjährige General-
verſammlung in unſerer Stadt Halle ab. Wir heben aus der
reichhaltigen Tagesordnung nochmals das Folgende hervor:

Sonntag, den 23. September: Von früh 10 Uhr ab:
Anmeldungen im Geſchäftszimmer (Hotel Tulpe). Die Geſchäfts
zimmer ſind in der „Tulpe“, dicht neben der Univerſität. Jn dem

ureau, welches auch während des Feſteſſens geöffnet iſt, wolle man
nach Briefen und Poſtiſachen fragen, auch werden ſolche, ſowie Tele
gramme zur Weiterbeförderung angenommen. Die Ausgabe der
erſten Theilnehmerliſte geſchieht ebenfalls von hier aus, vorausſichtlich
während des Feſteſſens. Das Hotel zur „Tulpe“ iſt auf Mittag
eſſen eingerichtet. Von 8 Uhr Abends ab Zwangloſe Vereinigung
im Saale der Loge auf dem Jägerberge.

Montag, den 24. September: Von 8 Uhr ab: An-
meldungen rc. Von 8-10 Uhr Rundgang durch die Stadt in drei
Gruppen. Ausgangspunkt: Univerſität. Von 10 Uhr: Feſtſitzung
in der Aula. egrüßungen. Jahres und Rechenſchaftsbericht.
Wiſſenſchaftliche Vorträge. Von 2 Uhr ab Beſichtigung des
Provinzialmuſeums. Nachmittags 4 Uhr; Feſteſſen im Logenſaale.
Möglichſt baldige, vorherige Meldung dringend erbeten.

Dienstag, den 25. September: Von 8-10 Uhr Be
ſichtigung der Sammlungen a) der Anatomie: Gr. Steinſtraße 52,

des ſtädtiſchen Muſeums Gr. Berlin 11. Von 10--2 Uhr:
San Sitzung (Univerſität). Nachmittags 4 Uhr Gartenfeſt auf der

eißnitz (gegeben von der Stadt Halle. Unter gütiger Mitwirkung
der Halleſchen Männerliedertafel). Feſtzeichen bittet man ſichtbar
zu tragen. Für Erfriſchungen und einen Jmbiß iſt geſorgt.

Mittwoch, den 26. September: Vormittags 914 Abfahrt
nach Eisleben. Beſichtigung von Gruben- und Hüttenanlagen der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft, ſowie der Alterthumsſammlung. Vor-
herige Anmeldung iſt nöthig, beſonders wegen des Mittageſſens4 Uhr) im Wieſenhauſe (Gedeck 2 Mark). Abfahrt erfolgt vom

aus.

Babnhof Eisleben führen Wagen der „LElektriſchen Bahn“ die
Theilnehmer nach den Werken. Frühſtück auf dem Ottoſchachte.

Donnerstag, den 27. September: Von 9 Uhr ab:
Dritte Sitzung W Nachmittags 4 Uhr Beſichtigung der
Burg Giebichenſtein, Vereinigung auf der Bergſchenke. Betheiligung
der Damen iſt vei ſämmtlichen Veranſtaltungen erwünſcht.

Die Finauzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung zunächſt den r e ntr wonach zu den für den
Kirchendau in Cröllwitz bewilligten 000 Mk. noch nachträglich
4000 Mk. Beihilfe gewährt werden. Zur theilweiſen Pflaſterung
der Ludwigſtraße bis zur Tholuckſtraße werden die entſprechen-
den Mittel ausgeworfen. Die Eiſenbahnverwaltung wünſcht für ihre
Centralwerkſtatt von der Stadt Gas zu beziehen. Um dies bewerk
ſtelligen zu können, iſt eine Rohrlegung auf dem Canenaerweg er
forderlich. Die Mittel hierfür in Höhe von 11000 Mk. werden bewilligt.
Desgleichen iſt zur Beleuchtung des umzugeſtaltenden Wettiner
Platzes Legung von Gosrohren und Aufſtellung von Laternen
nöthig. Der KoſtenAntheil Alt Halles im Betrage von 3000 Mark
findet die Zubilligung der Kommiſſion, während der Antheil
Giebichenſteins in ungefähr gleicher Höhe von der dort beſtehenden
Gasanſtalt beſtritten werden ſoll. Infolge nöthig ge
wordener Theilung der Odberſekunda des Stadtgymnaſiums
werden Mittel zur Neueinrichtung eines Klaſſenzimmers ge
braucht, die mit 780 Mk. gewährt werden. Für einen neu
anzuſtellenden SittenWachtmeiſter wird eine Gehaltsſkala von 1650
bis 2250 Mk. feſtgeſetzt, und dem dazu auserſehenen Beamten unter
Hinzurechnung ſeiner bisherigen Dienſtzeit ein Anfangsgehalt von
1950 Mk. ausgeworfen. Für Straßen-Um- und Neupflaſterungen
werden die Koſtenbeträge wie folgt feſtgeſetzt: für die Mangsfelder
ſtraße 11400 Mk., Thurmſtraße 4500 Mk., Niemeyerſtraße 9300 Mk.,
Prinzenſtraße 16 200 Mk. und für die Hafenſtraße 11000 Mk.

Schulbanten. Die Schulkommiſſion beſchäftigte ſich mit der
Unterbringung der Mittelſchulklaſſen, die nöthig geworden ſind. Die
Schulkommiſſion gewann die Ueberzeugung daß der Bau eines
weiteren Mittelſchulgebäudes im Süden der Stadt nöthig werde.
Man hat das ehemalige Fingerſche Grundſtück an der Glauchaerſtr.
dazu in Ausſicht genommen. Für die Volksſchulen werden ſ. Zt.
zwei neue je 12 klaſſige Gebäude, an der Huttenſtraße und an der
Freiimfelderſtraße, neu errichtet und der große Mittelbau in der
Liebenauerſtraße kann mit Beginn des nächſten Winterhalbjahres
belegt werden. Die Kommiſſion wird den Magiſtrat erſuchen, auch
eine neue Volksſchule in Giebichenſtein zu errichten.

Der Ban des Auditorien- und Seminargebändes der
hieſigen Univerſität hat begonnen, nachdem die alten Gebäude an der
Spiegelſtraße und Kaulenderg Ecke gefallen ſind. Das Kellergeſchoß
denkt man noch vor Eintritt des Froſtes fertig zu haben. Der
weitere Bau des großen Gebäudes wird dann im nächſten Jahre
fertiggeſtellt werden.

Evangeliſcher Arbeiterverein für Halle und Nugegend.
„Der Verein ſteht auf dem Boden des evangeliſchen Chriſtenthums,
hält treu zu Kaiſer und Reich und will Glieder aller Stände, vor
nehmlich Arbeitgeber und Arbeitnehmer, vereinigen, um eine Ver
ſtändigung gegenüber den ſozialen Gegenſätzen herbeizuführen“.
Mit dieſen Worten beginnt eine vom Verwaltungsrath des Vereins
jetzt herausgegebene, an die zahlreichen Mitglieder deſſelben zur Ver
theilung gelangte „Geſchichte des Vereins auf die Zeit von 1890 1900“.
Jntereſſant aus derſelben ſind die im Laufe der Zeit geſchaffenen Jnſtitute,
die vom Verein unterhalten werden, wie Gruppenverbände, Familien
abende, Ortsſtelle der Kranken- und Begräbnißkaſſe, Frauenſterbe
kaſſe, Unterſtützungskaſſe 2c. Die weiter eingerichtete Sparkaſſe
hat ſich gut bewährt. Die Spareinlagen in beliebiger Höhe werden
in den Wohnungen der Mitglieder adgeholt. Die Zahl der Sparer
beläuft ſich zur Zeit auf 225 und die Summe der Spareinlagen auf
etwa 11000 Mk. Die Verzinſung der Spareinlagen erfolgt mit 3 Proz.
Der Verein unterhält noch eine Geſangsabtheilung mit 22
Sängern und 23 Sängerinnen, einen Poſaunenchor mit zehn
Bläſern, eine Bücherei mit 300 Bänden. Der Mitgliederbeitrag
beträgt 25 Pfg. pro Monat, wofür unterhaltende und belehrende
Schriften gratis veriheilt werden. Die Kaſſen verhältniſſe des Vereins
ſind immer recht günſtige geweſen, gegenwärtig beſitzt derſelbe ein
Vermögen von 4500 Mk. Die Zahl der Mitglieder beziffert ſich jetzt
auf 560, darunter 400 Arbeiter. Nicht wenige Mitglieder ſind ab
gegangen, namentlich ſolche, die den Verein als Unterſtützungsanſtalt
anſahen und von ihm etwas haben wollten, ohne ſelber ihm etwas
zu geben. Möchten dem ſegensreich wirkenden Vereine recht viele
neue Mitglieder zutheil werden, Jedermann iſt willkommen.

Kriegervereins-Delegirtentag. Der HerbſtDelegirtentag
des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Krieger
bundes findet am Sonntag, den 14. Oktober hierſelbſt ſtatt. Die
dazu gehörigen Vereine, über 100 an der Zahl, haben ihre Vertreter
dazu zu delegiren. Die Tagesordnung iſt eine reichbaltige.

Ter Verband Deutſcher Handlungégehilfen Leipzig,
Kreisverein Halle, hielt geſtern Abend in „Mans-la-tour“ eige
Sitzung ab, in welcher der Lehrplan für das neue Schulunterrichte
Seineſter feſtgeſtellt wurde,

Der Franenverein für Armen und Kranuken-
Unterſtützung der Johannesgemeinde hält am Montag und
Dienstag, den 8. und 9. Oktober ds. Js., von früh 10 Uhr an im
unteren Saale des Stadtſchützenhauſes einen Bazar ab, in welchem
die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c. zum Verkauf
ausgelegt werden. Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der
Unterſtützung und Hilfe armer Kranker gewidmet.

Packetverkehr nach Braſilien. Von jetzt ab wird eine
neue Packetbeförderung nach Nordbraſilien (Para, Manaos) für Sen
dungen bis zum Gewichte von 10 kg und mit einer Werthangabe
bis 300 Mk. eingerichtet. Die Packete werden in Hamburg den
Dampfern der Hamburg-AmerikaLinie direkt, ohne Vermittelung
von Spediteuren, übergeben und am Beſtimmungs-Hafenorte durch
die Agenten der Geſellſchaft auf das Zollamt geſchafft, von wo die
über die Abſendung der Packete amtlich benachrichtigten Empfängerabzuholen haben. Ueber das Nähere geben die Poſtanſolſen auf

unſch Auskunft.
Prüfung nnd Abſchiedsfeier. Anfang dieſer Woche fand

an dem hieſigen PrivatLehrerinnen- und KindergärtnerinnenSeminar
von Eyßell-Weidling Examen ſtatt. Den Vorſitz führte als
Vertreter der kgl. Regierung und des Stadtſchulraths Herr Direktor
Dr. Biedermann. Das Ergebniß des Examens war ein recht gutes,
da alle Examinandinnen beſtanden, nämlich Frl. Johanne Rönſch
aus Halle, Kamilla Zſchuckelt aus Mödnitz bei Hohenmölſen,
Eliſe und Klara Krüger aus Giebichenſtein und Frieda Rehberg
aus Halle. Am nächſten Tage fand im „Weißbierſalon“ eine
Abſchiedsfeier ſtatt, an der ſich außer dem Lehrerkollegium und den
Schülerinnen auch viele Eltern und Freunde der Anſtalt betheiligten.
Galt dieſe Abſchiedsfeier doch nicht nur den Damen, die das Examen

Direktor Eyßell iſt bekanntlich als Paſtor nach Eilenburg berufen
und die Direktion geht am 1. Oktober in die Hände des Herrn
Gymnaſiallehrer Lägel über. Abſchiedsworte des ſcheidenden, Be
grüßungsworte des neuen Direktors wechſelten mit muſikaliſchen Vor
trägen, theatraliſchen Aufführungen und Kindergartenſpielen ab, bis
ein kleines Tänzchen den Schluß des gemütblichen Abends bildete,
der ſicher allen Betheiligten in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

Der Beginn des Winterkurſus, zu dem Anmeldungen noch jeder
zeit angenommen werden, iſt auf den 15. Oktober feſigeſetzt.

Wohnungsfrage. Der hieſige Magiſtrat wird ſich nun
thatſächlich mit der Wohnungsſfrage beſchäftigen und in einer ge
miſchten Kommiſſion demnächſt durch Staditrath Pütter ausführlich
Mittheilung machen laſſen.

Nniverſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Mrs. Centlivre's Luſtſpiel „Love's Contrivanco“ und
ſeine Quellen“ erhielt Herr Albert Müllenweber aus Berlin von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Das leichtſinnige Fortwerfen von Obſtreſten auf das
Trottoir iſt ſchon immer getadelt worden, leider mit recht wenig Erfolg.
Dieſer Unfug hat jetzt in Berlin ein blühendes Menſchenleben ge
fordert. Die 21ljährige Pflegetochter des Bauunternehmers Plath
zu Groß-Lichterfelde war vor etwa zehn Tagen in Berlin über
achtlos hingeworfene Pflaumenkerne aus
geglitten und hatte, da ſie mit dem Hinterkopf ſchwer auf das
Trottoir aufſchlug, eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten, die jetzt
den Tod des beklagenswerthen jungen Mädchens herbeigeführt hat.
Wir bringen den traurigen Fall als Warnung zur Kenntniß
unſerer Leſer; denn auch gerade in Halle kann man vielfach
bemerken, daß die Kinder Obſtreſte auf die Straße
werfen.

Die „Genwoſſen“ unter ſich. Ein eigenes Geſchäfts
haus will ſich der Allgemeine Konſum Verein von Trotha ſeines
angewachſenen Umfanges halber errichten. Gleichzeitig ſoll eine
eigene Genoſſenſchafts-Bäckerei damit verbunden werden. Zu dieſen
Zwecke hat der Verein in der ſüdlichen Langeſtraße (Nähe der neueſten
Schule) zwei Bauſtellen und ferner ein daran grenzendes Stück
Hinterland vom Grundſtück ſeines Vorſtandsmit-
glie des Eduard Hannemüller erworben. Der Ankauf der
betreffenden Grundſtücke ruft heftigen Widerſpruch unter den Mit-
gliedern hervor ein großer Theil derſelben betrachtet den Bauplatz
wegen ſeiner Adgelegenheit und verſteckten Lage als den denkbar
ungünſtigen gegenüber den angeboten geweſenen anderen Bauſtellen
und droht deshalb mit Austritt aus dem Vereine. Gegen den Be-
ſchluß der Verſammlung, die betreffenden Grundſtücke zu kaufen, iſt
beim Vorſtande Proteſt aus Mitgliederkreiſen eingelegt worden. Von
den über 800 Mitgliedern haben nämlich kaum 5 Proz. der Verſammlung
beigewohnt, aber ſelbſt in dieſer geringen Anzahl erregte das Projekt
des Vorſtandes heftigen Widerſtand, ſodaß der Kaufbeſchluß mit
22 gegen 20 Stimmen, alſo mit gerade nur 2 Stimmen Mehbrheit,
zu Stande gekommen iſt. Zu einer Mitglieder Verſammlung hat
der Proteſt noch nicht geführt, dagegen iſt der Kauf ſchon perfekt ge
macht und der Bauplan entworfen. Die Geſammt koſten des Baues
werden auf 70 000 bis 80000 Mk. berechnet.

Jm Walhallatheater nehmen am nächſten Sonntag die
regelmäßigen Sonntag Nachmittag Vorſtellungen
wieder ihren Anfang.

160 Liter Bier für 10 Pfg. lautet die Aufſchrift an der
„Bauernſchenke“ in der Reilſtraße. Dies wäre allerdings ein Dorado
für die Freunde des edeln Gerſtenſaftes, wenn nicht ein Ulk vor
liegen würde. Die Aufſchrift lautete bisher o Liter Bier für 10 Pfg.

Spaßvogel hat über Nacht die 4 ſammt Bruchſtrich
eſeitigt.

Leichenlandung. Geſtern Vormittag wurde untkerhalb der
chemiſchen Fabrik in Trotha eine männliche Leiche aus der Saale
gezogen. Sie war bekleidet mit Stiefel, grauen Hoſen und grau-
karrirtem Jacket und hatte eine blaue, mit Steinen gefüllte Schürze
um den Hals gebunden. Da vor einigen Tagen in Giebichenſtein
am Ufer der Saale eine Mütze mit einem Notizbuche gefunden wurde,
in welches der Eigenthümer desſelben, der unverbeitrathete Handels-
mann Richter aus Giebichenſtein, allgemein bekannt unter dem
Namen „der pockige Ernſt“, die Bemerkung eingetragen hatte, daß er
ſich ertränken wolle, ſo wird vermuthet, daß die Leiche mit dieſem
identiſch iſt.

Unvorfſichtige Schießerei. Am Dienstag wurde auf der
Rabeninſel der dort frei herumlaufende Jagdhund des Gaſt
wirths T., Pächter der einen Gaſtwirthſchaft auf der Rabeninſel, an
geſchoſſen. Dies konnte nur von einem der beiden Jäger geſchehen
ſein, die um die gedachte Zeit über die Paſſendorfer Wieſen in der
Nähe der Rabeninſel daber kamen und ſich von Hoffmanns Fähre
über die Saale ſetzen ließen. Die Sache wäre an und für ſich für
die Oeffentlichkeit belanglos, wenn nicht zu bedenken wäre, daß durch
dieſe Schießerei auch Menſchen verletzt werden können, die bei den
ſchönen Tagen in größerer Zahl die Rabeninſel als Erholungsort
aufgeſucht haben.

Nächtlicher Beſuch. Vergangene Nacht wurde im Hofe
des Grundſtücks Ranniſcheſtraße 23 ein Mann bemerkt, der nicht in
dasſelbe hineingehörte. Auf das Geſchrei einiger dort bedienſteten
Mädchen wurden die Hausbewohner munter und forſchten nach dem

remden, der ſich inzwiſchen aber ſchon durch Ueberſteigen aus dem
taube gemacht hatte. Ganz Gleiches ereignete ſich vorgeſtern Abend

in einem Grundſtück an der Beeſenerſtraße. Hier wurden ein paar
Artilleriſten gebeten, das Gehöft mit abſuchen zu heifen. Auch hier
wurde der Eindringling nicht gefunden.

Wieder ein Unfall durch Sturz aus dem Fenſter. Jm
Grundſtück Thorſtraße 21 ereignete ſich geſtern Nachmittag folgender

ſchrecklicher Unfall Das etwa 6 jährige Söhnchen des dort wohnenden
Tiſchlers Sch. war in der elterlichen Wohnung allein zurückgelaſſen
worden. Als das Kind aus dem Schlafe erwachte, erkletterte es das
Fenſterbrett, dog ſich zum offenen Fenſter hinaus, verlor das Ueber
gewicht und ſtürzte drei Stockwerk hoch in den Hof hinab, wo es
ſchwer verletzt liegen blieb. Man brachte das arme Kind ſogleich
nach der Klinik, wo es alsbald verſtarb.

Selbſtmord einer Geiſtesgeſtörten. Jn der Marienſtraße
ſtüzte ſich geſtern die Frau eines dort wohnenden Baumeiſters aus
dem Fenſter ihrer in der dritten Etage befindlichen Wohnung auf
die Straße. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß ſie auf dem
Transport verſtarb. Die Frau war geiſtesgeſtört und hat die That
in einem unbewußten Augenblicke ausgeführt.

Einbruch. Während der vergangenen Nacht iſt in die Ge
ſchäftsräume des Schankwirthes Sch., Zinksgartenſtraße 15, einge
brochen. Der Dieb iſt durch ein offenes Fenſter eingeſtiegen, da er
aber entdeckt wurde hat er die zum Mitnehmen eingebundenen

Centralbahnhof Fahrkarten nach Wahl am Schalter. Von

Montag d. 24. u. Dienstag d. 25. d. M.

bis Nachmittags 5 Uhr bleiben unsere Geschäftslokalitäten

geschlossen. W

beſtanden hatten, ſondern auch der bisherigen Direktion. Denn Herr Kleidungsſtücke, ſowie eine volle Kiſte Zigarren (100 Stück) und ein
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P. cket Cigareiten zurückgelaſſen und hat trotz ſofort eingeleiteter Ver
folgung durch die Flucht ſeine Feſtnahme vereitelt.

Unfall beim Kartoffelhacken. Während der Schloſſer Emil
Groſſe Kartoffeln mit dem Karſt herausholte, kam ſein ca. fünfjähriger
Sohn trotz vorheriger Warnung dazwiſchen gelaufen. G., welcher
gerade im Zuſchlagen begriffen war, konnte zwar die Wucht des
Hiebes etwas mildern, traf indes ſeinen Kleinen doch noch ſo un
glücklich auf die linke Schulter, daß das Kind eine ſchwere Knochen
und Fleiſchverletzung davontrug.

Rohheit. Von ihrer Flurnachbaxin wurde die 23 jährige
Arbeilerfrau Martha Holwig, als ſie kurz nach einem heftigen Wort-
wechſel nach dem Keller Fira, auf der Treppe abſichtlich derart zur
Seite geſtoßen, daß ſie niederſtürzte und einen Bruch der linken Knie-
ſcheibe erlitt.

Eine Angenverletzung erlitt der S jährige Knabe Ernſt
Thiele dadurch, daß er auf der Straße von einem anderen Knaben,
welcher mittels Ballpritſche Steine ſchleuderte, ins rechte Auge ge
troffen wurde.

Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der 41 jährige Weichen
ſteller Friedr. Kläyhne aus Vitterfeid nach der Klinik gebracht. Klähne
hatte bei Ausübung ſeines Berufes auf dortigem Güterbahnhofe
angeblich infolge ſtarken Nebels gegen Abend einen Wagen los
gekoppelt, trat hierbei fehl und wurde derart überfahren, daß ihm
die Räder den linken Fuß zermalmten.

Unfall. Der Ärbeiter Städtler aus Trotha verunglückte am
Montag dadurch, daß er beim Kohlenfahren von der Fahrbahn
herabſtürzte und dabei die rechte Hand brach und ſich ſchwere Ver
letzungen am Kopfe zuzog.

Eigenthümer geſucht. Vei einer des Taſchendiebſtahls
verdächtigen Perſon ſind u. a. eine Meſſingmarke (Kindermarke) und
zwei kleine Nickelmarken, die die Auſſchrift: Stadtbahn Halle, 5,
Trotha tragen, gefunden worden. Da zu vermuthen ſteht, daß die
Marken mit einem Portemonnaie dem Eigenthümer geſtohlen ſind,
wird derſelbe erſucht, ſich bei der Kriminal-Attheilung, Zimmer 68,
melden zu wollen.

Hygicniſches. Auf der gegenwärtig in der alten Kaiſerſtadt
Aachen tagenden Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte
erregt das Plasmon, ebenſo wie im vorigen Jahre auf dem
Münchener Kongreſſe, die allgemeine Aufmerkſamkeit. Zwar iſt das
Plasmon den Aerzten nichts Neues und Unbekanntes mehr, denn es
giebt beutzutage kaum noch einen Arzt, der dieſes in allen Krankheits-
und Schwächezuſtänden angezeigte Nähr- und Kräftigungsmittel nicht
bereits mehrfach in der Praxis mit beſtem Erfolge verwendet hätte.
Allein da ſind auch eine Anzahl neuerer mit Plasmon hergeſtellter
diätetiſcher Nahrungs und Genußmittel, welche das Verwendungsge
biet des Präparates erweitern und feine Darreichung beſonders be-
quem und angenehm geſtalten, wie beiſpielsweiſe PlasmonCacao,
»Chokolade, Haferkalao, Biscuits, Zwieback, »Speiſemehl u. a.,
deren zumeiſt an Ort und Stelle konſumirte Proben uneingeſct ränkten
Beifall finden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie bereils des Oefteren erwähnt, beginnt am Sonnabend die
Opernſpielzeit und zwar mit einer Aufführung von Verdis „Arda“.
Die Titelparlie ſingt Frl. Elfriede Harden, die Partie des
Radamcs Herr Lucian Fiſcher, die Amneris Frl. Frieda
Zerny. Die übrigen Partien ſind mit reengagirten Kräften beſetzt.
Die muſikaliſche Leitung hat der neuengagirte erſte Kapellmeiſter
Dr. Ernſt Kunwald, als Regiſſeur fungirt Direktor M. Richards.
Die Oper iſt dekorationell und koſtümlich glänzend ausgeſtattet und
dürfte, da ſie ſeit drei Jahren nicht gegeben worden iſt, bei ihrem
Wiedererſcheinen im Spielplan freudig begrüßt werden. Die Vor
ſtellung iſt im Farben Abonnement (8. gelb). Für Sonntag Nach
mittag 35 Uhr iſt „Dorf und Stadt“, für Abends eine Novität
von M. Dreyer „Liebesträume“ und die Oper „Der
Waffenſchmied“ angeſetzt (Farbe weiß).

Der muſikaliſche Vortragsabend, der geſtern um 6 Uhr
im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen
ſtattfand, hat ohne Zweifel eine Reihe periodiſch wiederkehrender
Abende eröffnet, an denen ein bisher noch in den erſten Anfängen
befindliches Muſik Inſtitut Proben ſciner Wirkſamkeit und ſeiner Er
folge geben wird. Darf man aus dem Beſuch des geſtrigen Abends
Foigerungen ziehen, ſo iſt das Intereſſe für das Unternehmen bereits
en ſebr gedehntes, obgleich für diesmal die Oeffentlichkeit noch
deſchränkt war. Und Intereſſe verdient die von Herrn Oberlehrer
Dr. Kaiſer an den Stiftungen ins Leben gerufene Muſik-Schule
weit über den Bereich der Stiftungen hinaus. Nicht allein wird
dadurch der Muſik- Unterricht für die Allumnatszöglinge einheitlich
geregelt, ſondern auch die Stadt und Umgegend kann davon großen
Vortheil ziehen. Wer den vielfach recht dilettantiſchen und planloſen
Betrieb des Mufſtkunterrichts kennt, der in unſerer Stadt noch keines
wegs verſchwunden iſt, der muß die Gründung eines JInſtituts im
größeren Stile mit Freuden begrüßen, an welchem in den verſchiedenſten
Zweigen ein gediegener, methodiſch geordneter Unterricht von berufenen,
zum größten Theile fachmänniſchen Kräften ertheilt wird. Der Ge
danke, den wichtigen Unterricht in dieſer Kunſt zunächſt für die
Stiftungen einheitlich zu geſtalten, liegt ſo nahe, daß man ſich
wundern könnte, daß er nicht ſchon längſt Realität gewonnen hat.
Jedenfalls liegt es doch gerade einer ſo bedeutenden und vielſeitigen
Erziehungsanſtalt ob, auch dieſen Zweig in geordnete Pflege zu
nehmen, und eine energiſche Initiative in dieſer Hinſicht, ein weiteres
Ausbaucn des gerade jetzt vielverſprechenden Gedankens würde dem
alten Ruhme der Stiftungen ein neues ſchönes Blatt hinzufügen.
Und inſofern dadurch dem herrſchenden Dilettantismus und der
muſikaliſchen Un und Verbildung entgegengewirkt wird, dürfte auch
die Stadt ein Intereſſe daran haben, vorausgeſetzt natürlich, daß die
Mußſikſchule nicht auf die Zöglinge der Stiftungen beſchränkt bleibt.
In welcher Weiſe hier gearbeitet wird, davon gab der geſtrige Abend
Proben. Jm erſten Theile traten nur Schüler auf mit theilweiſe
recht anſprechenden Leiſtungen. Im zweiten Theile ſtellten ſich die
hauptſächlichſten Lehrkräfte vor. Der neue Chordirektor, Herr
Klanert (Klavier), gef B. Schmidt (Violoncell) und Lerr
H. Schmidt (Violine) fanden mit ihren vorzüglichen Darbietungen
reichen, ungetheilten Beifall. Zum Schluß vereinigten ſich die beiden
Herren Schmidt noch mit Herrn Oberlehrer Schröder (Viola) und
Herrn Dr. Kaiſer (Klavier) zum Vortrage des G-woll-Klavier

von Mozart, wodurch der Abend einen glänzenden Ahchluß
erhielt.

Schwurgericht zu Halle.
Am nächſten Montag, den 24. September, r bei dem

Landgericht hier die fünfte dern e Schwurgerichts
periode, in welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen.
Montag, 24. September, wider 1. den Bureaudiener Auguſt

Hermes in Halle a. S. v Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung, 2. den rubenarbeiter Chriſtoph
Sander zu Stedten wegen Raubes;

Dienstag, 25. September, wider den Ziegeleiarbeiter Ernſt Friede
rich Stürm er zu Unterröblingen wegen Nothzucht;

Mittwoch, 26. September, wider die unverehelichte Schneiderin
Bertha Lore J aus Halle a. S. wegen Unterſchlagung,
Betrugs und Urkundenfälſchung;

Donnerstag 27. September, wider den Glaſermeiſter Karl Auguſt
Emil Wolf aus Halle a. S. wegen Urkundenfälſchung;

Freitag, 28. September, wider den Arbeiter Rudolf Tor di
aus Bitterfeld wegen Nothzucht und verſuchter Nothzucht;

Sonnabend, 29. September, wider den Dienſtknecht Gottlie
Loren 4 u Fienſtedt wegen Nothzucht;

Montag, 1. Oktober, wider den Arbeiter Wilhelm Lehmann
aus Böllberg und den Steinbrecher Ferdinand Waitz
aus Hohenthurm wegen gewerbmäßigen unberechtigtenJagens hegr Bedrohung und verſuchten Todtſchlags;

Dienstag, 2. Oltober, wider den Materialwaarenhändler Guſtav
Ebert aus Ramſin wegen verſuchter Nothzucht.

Heer und Marine.
Königl. preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

v. Fragſtein u. Niemsdorff, Gen.-Major und Kmdr. der
11. Jnf.-Brig., mit Penſion und dem Charakter als Gen.Lt.,
v. Enckevort, Gen.-Major und Kmdr. der 33. Kav.-Brig., mit
Penſion zur Disp. geſtellt. v. Kramſta, Oberſtlt. und Kmdr. des
Garde-Kür.-Regts., mit Penſion und der Regts.-Unif. der Abſchied
bewilligt. Anheuſer, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. Nr. 155,
mit Penſion und dem Charakter als Gen.-Major zur Disp. geſtellt.
Buchholz, Oberſtlt, z. D., unter Enthebung von der Stellung als
weiter Stabsoffizier beim Kmdo. des Landw. Bez. Kiel, mit ſeiner
enſion und der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 17, Frhr.

v. Krane, Oberſtlt. z. D., unter Entheb. von der Stellung als
Kmdr. des Landw.-Bez. Offenburg und Ertheilung der Ausſicht auf
Anſtell. im Civildienſt, mit ſeiner Penflon und der Unif. des Jnf.
Regts. Nr. 58, v. Steinau-Steinrück, Major z. D., unter
Enthebung von der Stellung als Bezirksoffizier und Pferde
vormuſterungs-Kommiſſar beim Landw.-Bez. Graudenz, mit ſeiner
Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des
I. ger ogl. heſſ. Drag.-Regt. (GardeDrag.Regt.) Nr. 23 der
Abſchied bewilligt. Simmler, Major z. D., unter Entheb. vonder Stell. als Bez.Offizier beim Landw.- Bez. Erbach, Ertheilung der

Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum
Tragen der Unif. des Jnf.Regts. Nr. 111 in die Kategorie der mit

enſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Bauer, Major und
tabsoffizier des Bekleidungsamtes des 4. A.K., mit Penſion und

der Uniform des 7. Jnf.-Regts. Nr. 69 der Abſchied r
Den Charakter als Gen.-Lt. erhalten: v. Hobe, Gen.Lt. z. D.,

Pert Kmdr. der 10. KavBrig. v. Kehler, Gen.-Maj. z. D.,
mdr. der 7. Jnf.-Vrig. v. Poremsky, Gen.-Maj. z. D., zuletzt

Kmdr. der 10. Jnf.Brig. Runge, Oberſtlt. a. D. zuletzt Abth.
Kmdr. im Feldart. Regt. Nr. 16, der Charalter als Oberſt verliehen.

Den Charakter als Oberſtlt. erhalten die Majore a. D.
v. Ha 5 n, zuletzt beim Stabe des Drag.Regls. Nr. 10, Klopſch,
zuletzt Abtheil.-Kmdr. im Feldart.Regt. Nr. 2.

Mit der bisherigen Penſion zur Disp. geſiellt: v. Spalding,
Oberſt a. D., zuletzt à J. s, des Kür.-Regts. Nr. 6 und Vorſitzender
der 3. Remontirungskommiſſton, mit der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Unif. des genannten Regts. Rückheim, Oberſilt. a. D.,
zuletzt in der 2. Gend.Brig., mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen
der Uniform des Feldart.-Regts. Nr. 10.

Thielſch, Oberſt a. D., zuletzt Kmdr. des EiſenbahnRegts.
Nr. 3, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der
Uniform des genannten Regts., mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt.

Vermiſchtes.
Die letzte in Norwegen gefundenre Boje Audrees wurde

geſtern in der Akademie der Wiſſenſchaften geöffnet. Die Boje iſt
äußerlich gut erhalten, der Deckel war feſtgeſchraubt. Man fand auf
dem Deckel ſpiralförmige Metalldrähte, die urſprünglich eine kleine,
jetzt fehlende Flagge feſthielten. Die Boje iſt, trotzdem ſie offendar
einem ſtarken Drucke ausgeſetzt geweſen iſt, faſt unbeſchädigt. Nach
Abnahme des Deckels fand ſich in einer Metallhülſe das früher mit
getheilte Schreiben. Die Handſchrift iſt zweifellos diejenige Andrees.
Die letzten noch der Unterſchrift zugefügten Worte rühren möglicher-

weiſe von Strindberg her. Die Boje wird ebenſo wie die früher
gefundenen im Nationalmuſeum aufbewahrt werden.

Der erſten internationalen AnſichtöspoſtkartenAnsſtellnug,
die vor einigen Tagen in Paris eröffnet worden iſt, widmet das
„Journal des Debats“ einen intereſſanten Artikel. Dr. Hembo, der
die Ausſtellung veranſtaltete, hat nicht weniger als 150 000 Arten
von Poſtkarten aus allen Ecken und Enden der Welt zuſammen
gebracht. Wegen Platzmangels kann die ganyze Sammlung nicht
auf einmal gezeigt werden gegenwärtig ſieht man nur
die 35000 Karten, die auf Europa Bezug haben;
dieſer „Theilausſtellung“ ſollen vier andere folgen, die je einem
Erdtheile entſprechen werden. Man kann ſich aber ſchon
jetzt einen Begriff von der außerordentlichen Entwickelung und von
den Fortſchriiten der Anſichtspoſtkarten Induſtrie machen, wenn man
die Theil- Ausſtellung beſucht. Eine ganz beſcheidene Karte, die ſich
auf der Ausſtellung befindet, wird von den meiſten Beſuchern kaum
bemerkt und doch iſt ſie das werthvollſte Stück der ganzen Sammlung,
denn ſie iſt die älteſte Anſichtskarte; ſie wurde 1865 in
Baſel verkauft, aber ſie hatte keinen Erfolg. Erſt ſeit 20 Jahren
findet das Publilum Geſchmack an Anſichtskarten, aber dieſe
Mode herrſchte kange Zeit nur in der Schweiz und in
Deutſchland. Jn Deutſchland beſonders gelangte die neue
Induſtrie zu großer Blüthe. Faſt in jeder größeren deutſchen Stadt
werden jetzt Anſichtskarten gedrückt und verbreitet die beſten Anſichts
karten werden in München, in Stuttgart, in Hanau, beſonders aber
in Dresden hergeſtellt. Dresden liefert den Händlern in Deutſch
land, Jtalien, Frankreich Egypten und Syrien die meiſten
Anſichten von Landſchaften, Denfmälern und Straßen, die man
den Reiſenden auf Poſtkarten verkauft. Deutſchland ſtellt jährlich
84 Millionen Anſichtskarten her, die den Verlegern 1680 000 Mk.,
den Händlern 6 160 000 Mk. und dem Staate 6 Millionen Mk.
eintragen. Dann kommt die Schweiz mit 18 Millionen
Karten, die dem Staate zwei Millionen Franken Nutzen bringen.
Frankreich nimmt faſt die letzte Stelle ein, hinter Oeſterreich,
Jtalien, England, Rußland, Belgien, Holland und Schweden und
nur vor Spanien. Es erzeugt nur vier Millionen Karten
die Verleger verdienen dabei nur 120 000 Franken, die Händler
500 000 Franken und der Staat 800 000 Franken im Jahre. Die
Portoſätze ſind in Frankreich höher als in anderen Ländern
10 Centimes für jede Karte im Jnlande, während man in anderen
Ländern nur 5 Tentimes (oder 5 Pfennig) zahlt. Unter den
ausgeſtellten Karten findet man natürlich die ver
ſchiedenſten Arten Städtebilder (bei Tag und bei Nacht
aufgenommen), die beſonders in Dresden hergeſtellt werden, farbige
Karten, auf welchen die „Anſichten“ von Schnörkeln und Gewinden
umrahmt werden (Schweizer Erzeugniß), „impreſſioniſtiſche“ Karten
aus München, die bald die feinen Schatlirungen der Alpenpflanzen,
bald die Streifen einer Badehoſe wiedergeben. Stuttgart hat das
Monopol der „Gemüthlichkeit“. Paris wird auf den deutſchen
Poſtkarten immer als das SündenBabel dargeſtellt. Monaco iſt
durch eine Anzahl weiblicher Eeſtalten verſinnbildlicht. Neben dieſen
ſieht man die bekannten Karten mit Photographien von Familien
milgliedern, lehrreiche Karten, die die Meiſterwerke der großen Muſeen
Europas darſtellen u. ſ. w.

Die Ernption des Veſuvs nimmt, wenn auch langſam, zu.
Der untere Krater iſt ganz in Rauch gehüllt, und es zahl
reiche Exploſionen. Einige Steine wurden bis in die Nähe des
Bahnhofes der Drahtſeilbahn geſchleudert.

Auf eigenthümliche Weiſe verunglüſckten dieſer a in
Rübgarten (Württemberg) zwei Frauen. Sie befanden ſich in
der Küche, in der man gerade Wäſche hatte, als plötzlich der Fuß
doden durchbrach, ſodaß die Frauen in den unteren Raum
ſtürzten und von dem nachſtürzenden Kübel mit heißer Waſchbrühe
ſchrecklich ver brüht wurden. Die beiden Frauen wurden nach
Tübingen in die chirurgiſche Klinik gebracht, wo die eine von ihnen
alsbald ihren Verletzungen erlegen iſt.

Hundert Jahre alt. Am 15. d. Mts. ſiarb zu VBonfeld
der älteſte Bürger der Gemeinde, der ſog. AmtshausSchüßler im
Alter von 100 Jahren und 5 Monaten. Der alte Mann konnte ſich
rühmen, nie in ſeinem Leben ärztliche Hilfe benöthigt zu haben.
Seit einigen Jahren hatte ſein Augenlicht nachgelaſſen, dagegen war
ſein Gedächtniß bis zu den letzten Tagen merkwürdig friſch. Be
ſonders gut erinnerte er ſich der Ereigniſſe ſeiner Jugend, während
die letztvergangenen Jahre nur verſchwommene Eindrücke hinterlaſſen
haben. Erſt wenige Stunden vor ſeinem Tode legte ſich der Greis
z e nachdem er noch zu ſeinen Kindern geſagt hatte „Jetzt muß

erben.“
Feuersbrunſt. Aus Hamburg, 20. Sept. Abends, wird ge

meldet: Jm Komplex zwiſchen Michaelisſtraße und neuer Steinweg
wüthet eine heftige Feuersbrunſt, welche das große Spiel
waatenlager von Gauger vernichtete. Jetzt, nach 3xſtündiger größter
Anſirengung, iſt die Gefahr für die eng bebaute Umgebung beſeitigt.

Durch einen Stier zum Entgleiſen gebracht wurde in
Mannheim ein Eiſenbahnzug der Verbindungsbahn, auf der das
Schlachtvieh vom Bahnhof nach dem dortigen Viehhof transportirt
wird. Der im ſtädtiſchen Viehhof eingeſtellte Stier eines Metzger
meiſters aus Ludwigshafen wurde, als er zur Schlachtbank geführt
wurde, wild und ging ſeinen Führern durch. Das Thier rannte
direkt auf einen gerade einlaufenden Viehtransportzug los. Durch
den Anprall wurde das Thier derart von der Lokomotive getroffen,
daß es auf der Strecke liegen blieb und alsbald verendete. Aber
auch der Eiſenbahnzug hatte unter dieſem Zuſammenſtoß zu leiden,
denn die Lokomolive und die beiden nächſtfolgenden Wagen wurden
zum Entgleiſen gebracht. Der Bahn entſtand hierdurch ein nicht
unerheblicher Materialſchaden, für den nun der Eigenthümer des
Stieres, trotzdem er durch den Verluſt des Thieres ſchon einen
empfindlichen Schaden hat, ebenfalls noch aufkommen ſoll.

Faſt unglaublicher Kinderſegen. Nachdem kürzlich in den
Zeitungen von einer kaum 22jährigen Mutter von elf Söhnen, der
in Paris lebenden Vicomteſſe de Rochemaille, berichtet worden war,
ſei daran erinnert, daß ſchon einmal 53 Kinder von einer Frau
abſtammten. Es ereignete ſich dies in der zw.iten Hälfte
des 15. Jahrhunderts in der kleinen württembergiſchen
Stadt Bönigkheim heute Vönnigheim geſchrieben).
Dort lebte damals in ärmlichen erhältniſſen ein
Mann mit Namen Adam Stratzmann, dem ſeine Frau
Barbara geb. Schmotzer 38 Söhne und 15 Töchter gebar. Acht
zehnmal genas die Frau eines Kindes, fünfmal zweier Kinder,
viermal drei er Kinder einmal ſtieg die Zahl der Kinder auf ſechs
und einmal ſogar auf ſieben Keines der Kinder lebte länger als
neun Jahre, ſo daß die Mutter, als ſie, etwa 50 Jahre alt, 1503 ſtarb,
faſt alle wieder verloren hatte. Dieſer durch „Brieffe und
Siegel“ beglaubigte überreiche Kinderſegen wurde ſeiner Zeit durch
ein Gemälde verewigt, daß ſich noch heute in der Bönnigheimer
Pfarrkirche deſindet; es ſtellt die beiden Eheleute, den Vater im
Kreiſe von 38 Söhnen, die Mutter umgeben von den 15 Töchtern in
knieender Stellung und im Gebet dar. Mittelſt Kupferſtiches ward
dieſe „wahrhaffte Geſchicht vnd eigentliche Abbildung zweyer frommer
Ehleut pp“. im Jahre 1650 auch vervielfältigt. z 9

Mädchenhändler in Parie. Wir berichteten dieſer Tage von
ciner jungen Franzöſin, die in New York aus einer Spelunke
ſchlimmſter Art durch die Jntervention des franzöſiſchen General
konſuls gerettet worden war. Wie jetzt aus Paris gemeldet wird, iſt
ihr Name Lucie Maurin. Sie ſoll einer angeſehenen Familie in
Verſailles entſtammen daß ihre Eltern wohlhabend ſind, war ſchon
aus ihrer Kleidung zu erkennen. Die Familie benutzte die
Vermittelung der franzöſiſchen Regierung, um Lucie zu
finden. Sie iſt das Opfer eines gewiſſen Georges
»Bacquin, der vor Kurzem in Paris überführt wurde, Mädchen
nach Amerika gelockt zu haben. Lucie Maurin kannte den
Charakter der Frau, zu der ſie kommen ſollte, nicht. Sie wird mit
dein nächſten franzöſiſchen Dampfer nach Hauſe geſchickt werden. Ein
anderes junges Mädchen aus Paris, Marie Auclair, der es ebenſo
ergangen iff, iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden, wie ihre
Mutter auf Nachfrage im Miniſterium des Innern erfuhr. Dort
theilte man ihr auch mit, daß die Jnhaber des betreffenden Hauſes
verſchwunden wären. Mme. Auclair erzählte, ihte Tochter wäre
von Ceorges Bacquin unter dem Verſprechen fortgelockt worden,
ihr eine einträgliche und achtbare Stellung in New York zu
beſorgen. Gleichzeitig mit Marie Auclair ſind zwei andere Mädchen in
die Falle gelockt worden, die ebenfalls entkommen ſind. Vor der
Flucht hafte Marie Auclair ihnen geſagt, daß ſie Alles thun würde,
um zu enitfliehen, und im Falle eines Mißlingens ihrer Flucht wollte
ſie ſich tödten. Sie bereute ihren Fehler, eine angeblich günſtige
Stellung in NewYork ohne Einwilligung ihrer Eltern angenommen
zu haben. Georges Bacquin lebte in Paris auf großem Fuße; er
hielt ſich Diener und Wagen. Man traf ihn gewöhnlich in der
Nähe der großen Schneider und Putzateliers in der Zeit, wenn die
Mädchen von der Arbeit kamen, und er verſuchte es dann, ſie zu
überreden, „glänzende“ Stellungen in NewYork anzunehmen.

Wetterbericht vom 21. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

25 c
S ST Name der S z RBeobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation 2S 2e sC 32 c ec

1Stornoway 764,9 W W mäßig bedeckt 11,702Blackſod 768,4 W W leicht wolkig 13,30
3 Shields 768,3 WNW ſehr leicht bedeckt 13,30
4Scilly 771,7 88 W leicht heiter 15,605 le d'Aix
6 Paris 772,8 N. ſehr leicht wolkenlos! 9,10
7uVVliſſingen 773,0 8W leicht halbbedeckt] 14,10
8 Helder 771,0 8W leicht wolkenlos 16,50
9(Chriſtianſund 758,1 WSsW ſtürmiſch wolkig 11,10

10Skudesnages 765,2 NNVW mäßig wolkig 10,20
11Skagen 763,11 W friſch Dunſt 14,2012 Kopenhagen 767,5 W ſchwach Dunſt 13,30
13 Karlſtad 760,2 88 W leicht bedeckt 14,20
14 Stockholm 760,0 8W leicht Regen 11,90
15 Wisby 763,7 WSsW ſtark wolkig 13,4016Haparanda 754,3 S W leicht Nebel 6,80

17Borkum 770,4 S W mäßig heiter 13,9
18 Keitum 768,1 S W ſchwach wolkig 15,50
19 Hamburg 771,4 W ſchwach halbbedeckt 10,40
20 Swinemünde 770,5 WSW ſchwach hhalbbedeckt 12,39
21 Rügenwalder-

münde 769,22 W mäßig wolkig 15,10
22 Neufahrwaſſer 7685 W mäßig wolkig 13,10
23Memel 765,61 W mäßig bedeckt 14,80
24 Münſter (Weſtf.)] 772,2 N ſehr leicht heiter 8,60
25 Hannover 772,4 Windftich windſtill halbbedeckt) 9,40
26 Berlin 772,0 W ſehr leicht wolkig 13,3027 Chemnitz 774,4 Winden windſtill Nebel 4,70
28 Breslau 772,3 W W leicht Nebel 8,8029 Metz 772,5) NoO mäßig halbbedeckt) 8,30
30 Frankfurt a. M. 772,9 NO leicht heiter 10,10
31 Karlsruhe 772,7 No mäßig wolkenlos 10,40
32 München 772,6 Windſtinl windſtill Nebel 12,25

Hamburg, 21. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Maximum (über 771 mw) liegt über Kontinentaleuropa, das Minimum

(unter 750 ww) über den Lofoten. Jn Norddeutſchland wolkig,
wenig Wärmeänderung, im Süden heiter, kühler. Vielfach heiteres,
trockenes, Morgens kühles Wetter, ſchwache Winde, wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarke.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. September.

Wetterbericht vom 21. September, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck P ſich von Weſten her über Deutſchland
ausgebreitet, wo deshalb meiſt ziemlich heiteres und kühkes
Wetter herrſcht. Eine geſtern nordweſtlich von Schottlan
erſchienene neue Depreſſion nur W die nördlichen Theil
Deutſchlands morgen vorübergehend geringen Einfluß erlanger
ſonſt dürfte das ſchöne Wetter fortdanern.
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Vorausſichtliches Wetter am 22. September. Früh
neblig, ſonſt ziemlich heiter und trocken, Nacht kühl, Mittag
angenehm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Gera, 21. Sept. Die Geraer-Greizer Wollwaaren-

Fabrikanten beabſichtigen einen Verband zu gründen, um
ſich gegen die Uebergriffe der Groſſiſten- Kundſchaft und gegen
andere Auswüchſe in Handelsgeſchäften zu ſchützen.

Cambrey, 21. Sept. Ein neu gebauter Gypsofen ſtürzte
eorgeſtern in Escandouvres ein und begrub ſieben Arbeiter,
welche ſich auf demſelben befanden. Alle ſieben ſind
lebens gefährlich verletzt.

London, 21. Sept. Nach einem Telegramm aus Manila
zat der Aufſtand auf der Jnſel Luzon neuerdings
begonnen. Es fanden bereils verſchiedene Gefechte
r Aufſtändiſchen und amerikaniſchen

egierungstruppen ſtatt. Die Amerikaner haben Ver-
ſtärkungen nöthig.

Glasgow, 21. Sept. Von den unter ärztlicher Beobachtung
ſtehenden peſtverdächtigen Perſonen ſind 15 aus der Beobachtungs
ſtation entlaſſen worden.

Rio de Janeiro, 21. Sept. Das Geſetz, welches dazu be
ſtimmt iſt, der Kriſis der Bank de Republica ein Ende zu machen,
iſt angenommen worden. Die Regierung verpflichtet ſich, alle
Einlagen in 3prozentigen Bons zurück zu erſtatten, wenn
die Aktionärverſammlung ihr die Beendigung der Liquitation
überläßt. Sobald dieſer Punkt geregelt ſein wird, werden die
Direktoren der Bank in 4 Tagen eine Verſammlung der Gläubiger
rinberufen, damit dieſe über die Annahme der Vons
Entſcheidung treffen. Falls die Gläubiger ſich in zuſtimmender
Weiſe ausſprechen, ſoll der Beſchluß durch das Gericht legaliſirt
werden. Das neue Geſetz ſoll auf alle Gläubiger Anwendung
nden, ausgenommen die mit Privilegien ausgeſtatteten
ktionäre.

Peking, 21. Sept. Eine aus Engländern und Amerikanern
beſtehende Abtheilung hat heute Peking verlaſſen, um das
Land weſtlich von Peking aufzuklären und die Zu-

hr von Nahrungemitteln ſicher zu ſtellen. Eine
eutſche Truppe wird morgen zur Unterſtützung der Engländer

und Japaner abgehen und mit dieſen zuſammen Patatſchu an
Fata ſich eine ſtarke chineſiſche Truppen Abtheilung be-

nden ſoll.
London, 21. Sept. Die „Times“ meldet aus Hongkong:

Der Vizekönig von Canton thut ſein Möglichſtes, um die
Ordnung in ſeinem Bezirk aufrecht zu erhalten.

Waſhington, 21. Sept. (Reutermeldung.) Man glaubt,
die amerikaniſche Aniwort auf die deutſche Note werde die Form
eines Rundſchreibens an die Mächte erhalten, welches, ohne den
deutſchen Vorſchlag bedingungslos anzunehmen, den Zweck ver
folgt, den Amerikanern die Unterſtützung der Mächte zu ſichern.

London, 21. September. Aus Kapſtadt wird gemeldet:
General Rundle behält, trotz ſeiner Verletzung durch einen
Granatſplitter, ſein Kom mando bei. Aus Johannesburg
wird gemeldet, daß die meiſten Einwohner von Pootſchefſtroom
in Johannesburg eingetroffen ſind.

London, 21. Sept. Die Buren ſtehen gegenwärtig auf
Hügeln, welche ſich in der Richtung auf Komatipoort erſtrecken,
mit zwei Kanonen in Stärke von 3000 Mann. Die Engländer
werden täglich erwartet.

Börſen- und Handelstheil.
Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.

Rachlaß des Kaufmanns Friedrich König in Halberſtadt,

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
20. September 1900.

9) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 151 140 145 140--147 137 155
Mittelmark, Prignitz 148--153 145-1471 147 155 140 154
Neumark 150--152 146 150 145 150 145 156
Lauſitz 157-—-160 149 152 140 137--150
Magdeburg 140--147 145--148 140 173 132-145Altmark 145-- 150 137 145 135 150 128--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--155 144--153 143--160 125--138

do. weſtl. d. Mulde 144--150 150--160 150--170 130 144
Erfurt 140 150 150--156 150--185 125 130Stettin (Bezirk) 149 153 138--143 135--152 125--134

Thorn 142 150 132 139 128 137 128--134
Elbing c 137 S 132Königsberg i. Pr. 140--152 128 129 S SJnſterburg 3 144 130 126 130Breslau 141 158 144- 150 136--154 133 150
Hirſchberg 145--164 146 155 139--154 124--126
Frankenſtein 153 160 150 153 143 153 116 120
Poſen 145-- 153 138 142 136 137 140 145
Bromberg 150 152 138 13 S SNeutomiſchel 160 150 140 140Krotoſchin 152 154 140 142 135-- 140 130 132
Kiel 148 150 140 145 146 150 140 142Flensburg 145-- 152 145-- 150 144 145 126 128
Lüneburg 146--154 126 144 135 145 126 136
Hannover Süd 144 152 144 154 150 180 124 164

do. Elbe, Weſer 151--155 130 150 148 132 170
do. Weſt 133--153 130 144 136 141 118 129

Münſterland 161 162 143 155 154 140Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--165 144 150 147 130 145
Paderbornerland 155 162 142 148 135 132
Kaſſel 151 154 S 138 152Nach privater Ermilktelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 5 p. l.

Berlin 156 149 s 15Stettin 153 143 152 134Königsberg i. Pr. 159 129 S SBreslau 159 150 154 140Poſen 153 141 145 137Hannover 152 152Neuß 165 144 7 150Mannheim 182 155 2 142Hamburg 158 145 143c) Weltmarktpreiſe
auf Grund heuliger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 29. Sept., am 19. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84x Cts. AI87, O 185,75

Chicago Sept. 795 Cts. „189,50 186,50
Liverpool Sept. 6 ſh. 25/ d. 186,25 185,25
Odeſſa loko 89 Kop. 179,50 178,25Riga n |lOoko 9) Kop. 177,50 177,50

Zn Riga Sept. 20 45 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 3
Odeſſa „loko 72 Kop. „157,90 155,50
Riga loko 75 Kop. „155,50 155,59Amſterdam nach Köln Okt. 131 hl. fl. 146,50 146,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 46 Cts. „120,75 122,00

Rew-PYork, 20. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 10x (10“ Lieferung Septbr. 9,86
(10,12), Lieferung Novbr. 9,47 (9,74), in New Orleans 10
(10*/), Petroleum, Stand whiie in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9.35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
7,60 (7,70), Rohe Brothers 7,90 (7,80), Mais ver
Septbr. 47 (46), Dezbr. 41x (41x), Mai W (41
Weizen rother Winterweizen loco 83 (84), Weizen per
Septbr. 817 (83), per Dezbr. 84 (85 ver März 87 (885),
per Mai 864 (877 Getreidefracht nach Liverpool 44 (4X),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8x (82) NAie Nr. 7 perOkt. 7,05 (7,10), ver Dez. 7,25 (7,30), Mebl, Sovring
Wheat clears 2,85 (2,85), Zu cker 4x (4), Zinn 28,35 (28,50),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75--17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
es) Tendenz Weizen: willig.

eeeeeeeeeeeeere2
WocheuMarkktberichte.

Mehlbörſenverein zu Halle g. S., 20. Sept. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer Auszug 32,75 Kaiſer
Auszug 25,25 Weizenmehl 00 22,00-—22,50 do. 0
20,00-—20,50 Roggenmehl 0 23 do. 0/1I 22 A. Futtermehl
14,25-- 14,50 Roggenkleie 11,25 Weizenkleie f. 10
Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30,00 A.

Hamburg, 21. Sept. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche ruhig verlaufen, wenngleich
ſich auch etwas mehr Nachfrage bemerkbar gemacht hat. Die Preiſe
ſind ziemlich unverändert bei einer Richtung nach oben Erdnuß-
kuchen und -Mehl. Der Markt liegt ſehr feſt. Die Zufuhren
ſind gering und in Marſeille hat man wegen unzureichender Vor
räthe Schwierigkeiten mit der Erledigung der alten Kontrakte. Wir
berechnen 136 159 A. für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und Mehl. Die Folgen der Kataſtrophe in Galveſton ſind noch
gänzlich underechenbar, auf alle Fälle muß man ſich darauf gefaßt
machen, daß die Zufuhren ganz bedeutende Verſpätungen haben
werden. Sind durch dieſe Ereigniſſe ſchon erhebliche Preisſteigerungen
hervorgerufen worden, ſo hat ſich der Markt noch weiter befeſtigt
durch eine telegraphiſche Nachricht, die das Abbrennen einer der

166,00 166,50
170,50 170,50

„154,25 153,50

und Gehalt. Kokoskuchen. Die Lage des Markies iſt
unverändert. Wir berechnen 114-138 A. für 1000 kg ab
Hamburg. Seſamkuchen. Das Angebot iſt knappecr ge
worden, die Forderungen ſind etwas höher. Wir berechnen
121 139 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Der Maikt liegt ſehr feſt. Das Angebot iſt unbedeutend. Wir
berechnen 120--128 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Lage des Artikels iſt unverändert. Wir
berechnen 110-115 für 1000 kg ab Hamburg.Leinſaatkuchen. Die Preiſe haben in den letzten Tagen eine
erhebliche Steigerung erfahren. Der Artikel iſt ſehr knapp. Wir
berechnen 150-158 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Auch hierfür liegt der Markt ſehr feſt.
Wir berechnen 103 107 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Hannover, 20. Sept. (CentralSchlacht- und Viehhof.)

Aufttieb: Stück Großvieh, 724 Schweine, 239 Kälber, 53 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
fehlen, Schweine 54—58, Kälber 60875, Hammel 65 67 4. Ge
ſchäft langſam.

Deptſord, 20. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1005 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 4 d. bis 4 sb. 5 d., prima Canadier 3 ab.
10 d., ſecunda 3 sh. 6 d. bis 3 ab. 8 d. für je 8 Pfund.

Prodnkteubörfe.

Berlin, 21. September.
Weizen Sept. Okt. 157,00 Dez. 161,25
Roggen Sept. A, Okt. 144,00 A. Dez. 144,75 A.
Hafer September Oktober 130,00
Mais, amerk. mixed, September Ac, Dez. 115,75
Rüböl Oktober 62,20 Ac, Mai 61,30 A.
Spiritus 100 1 70er loko 51,00

Zuckerberichte.
Halle a. S., 21. September.

Rohzucker.
Zu Beginn der Woche verkehrte der Markt in feſter Haltung,

was einen lebhaften Verkehr in neuer Ernte zur Folge hatte. Die
Stimmung wurde dann ruhiger und hat erſt gegen Schluß ſich
wieder günſtiger geſtaltet. Von prompter Waare ſind nur einige
Partien Kornzucker, welche bis 25. September rollen, zu ca. 12
für 50 kg Baſis 88 gehandelt, während im Uebrigen das Angebot
auf Nachprodukte beſchränkt biieb. Umſatz in prompter Waare
6000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Die Lage des Marktes iſt wie in den Vorwochen und die Käufer

bleiben auf Deckungen aus zweiter Hand angewieſen.

Nohzucker.
Rend. 92 excl.Granul. einſchl.

88 excl.
Nachprod. 75

Kryſtall I incl. über 99,5Kryſtall II incl. über 98 Rend. excl.
Korn 96 excl.

RNaffinirter Zucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
ſür 50 kg.

Magdeburg, den 21. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

11,00--11,75. Tendenz ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,95 10,15.
Brodraffinade I. 28,45.

do. II. 28,32.Gem. Raffinade mit Faß 28,32.
Gem. Melis J. mit Faß 27,96.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Sept. 12,00G, 11,05B. per Dez. 10,15G, 10,178B.
per Okt. 10,22x, 10,20B. per Jan.-März 10,256G, 10,32B.
per Nov. 10,12, 10,10B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 15 000 CEtr.
Okt.-Dez. 5 010 000 gegen das Vorjahr 55 428 000 Ctr.

Hamburg, 21. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 11,97x. Dez. 10,17Xx.
Hkt. 10,25. März 10,32x.Rov. 16 12x, Mai 10,45.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ſlelig.

Stolp (Platz) 158 139 158 132 grötzten Oelmühlen in Texas meldet. Wir berechnen 132 bis
Danzig 154 158 128 130 128--142 126 145 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte

An- u. Verkaunr von Werthpapieren, Vinlösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent w. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 18909 Dividende 441998 1899 Dividende 1808 1899Mexik. Anleihe 1899 5 7,25 b Breslauer Wechſel-Bank. 6 103,50 b. Eilenburger Kattun. e 79,50 b. G Sangerhäuſer Maſchinen 22* 235,753 G
C 8 t t ſt Deſterr. GoldRente 4 7,60 Comm. u. Disk.-Bk.. 3 5/2 111.25b. G löther Maſch.Akt. 9 tet Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 11 91006. Gbur no trr uger do. PaplerRente. 4 Darmiſtädter Bank 8 7 1738332 elſenkirchen Bergwerk. 10 10 87 7564. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 384 753 G

u eereete r e et h e e en u 18,, n e ei t ibr. LPort. Staats-Anl. 88- r. eutſche Bank f. elektr. Unternehm. uckert 40 bder Berliner Börſe vom 21. Sepibr. e n. s 2238 do. Genoſſenſchaſtsbant 5 196,902 S Slauziger Jugerfabrit. S!/- tut 18 17 225 005
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1801 4 „20b63 Disconto-Commandit 16 (10 171 406. Sroße Berl. Pferdeb. 18 1072221,75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 1166,00b6 B

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. 9 1453 20 Halleſche Maſchinen (32 33 330.506. G Stolberger ZinkAlt. 5 5 273 r.
e St Weihe c Zu 91,30 6 o e l 3 132360 iſggri 95 29 t r t St.Pr. 18 18 135 8889o. o. el othaer Grund-Creditban 122, amburger Packetfahrt. udenburger MaſchinenPreuſtiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfobr. 1870 Lager Bank 10 10 1557 Zarpener a 15 1178 Thale n 10 10100
Serbiſche Seit 5 93.75 b. do. Creditanſtalt 10 19 180.006 Hartmann, Sächſ. M.-F. 27 I136 756. Thüringer Salinen I 68 ,50 b

Zinsfuß do. Nente 1884 4 98,50bz G Leipz. Spar u. Creditbank 7 118 506 G Hibernia Shamerock. 42 12 1195 60 VWeſteregeln Alkali 158 17 29425Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3/2 93,7063 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 7063 Magdesg. Privatbank 6 102,806 G Hildebranb Mühlen. 13 168,78b G Malzerei Wrede 6 6 9980 bdo do. if 333820 do. do. 500er 4 206,506 Mitteldeutſche Creditbank. 6 123280 uldſchinsky 12 126,506 Zeiger Maſchinen 20 22444,7561 G
do do. s5.75 do. do. 100 4 96,60 t G Nationalbank f. Deutſchland 8'2 s 129,6063 ſcherslebener Kalk o 10 141.,7565 8Preuß. Conſ. Anleihe konv. Heſterreich. Credit 10 1114 763 0 nete Zuckerfabrik 86 14382en Z 33522 d e 5, n See ich t Wechſel Courſedruß. onſ. In eihe. /2 z 3838 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.).. ar 128 90 a chem. Fabr. 5S re Mi n Skont 41

vom. Staals Rente. i en a. rer t Privatdiskont 4/2i. Sachſen 2 S Bant 897. gndenſae Senh.... 2 10 80 gerrouß. Staatsſchuldſcheine en Dividende 1898 1899 chſiſche ank a z 5 bz or yd. 2 3 Schweiz 100 Fr. kz. 80,90 bz. Gchſſche Rente 81.706 Anatoliſche s 99,906. G Sdaffdauſ. VankVerein. atte Foblenbergwerk 14 18 2145-922 Weal. Vläg 100 L. t 7620Landſchaſtl. Central z a DortmundGronau St. Pr. Se Schleſiſcher BankVerein 7/2 142,756. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 126 22 etersb. 100 Rol.do. do. 61 ZübeagBüchen. zu 133 e e rege ſt 13 1908 enden 198 5. i. 168,80 tLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 u MarienburgMlawka 2 e 24 72 00 G r Montanweri i 12 216,50 Belg. Plätz 100 Fr. z. 81,05bz. Sdo. do. 21,5063 do. do. Str. 5 1119706 Bremmiohien. 15 15 333022 Lond. i Livre Sterl. s Tage t. 2043 8do. do. 82,50 bz. B Oſtpreußiſche Südbahn J 3 89,10 t. Jnduſtrie-Papiere. er er ohlen. 1 1 36 s Lond. 1LivresSterl. Monate g. 20,236valleſche Stadtanleihe. J do. de Str. 5 8 11607506 en. 133 Farts 105 Fr.do. do. von 1900 52 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 3 ſ. Thür. Draunt. 143,506. Wien 100 Kr. z. 84,45 eHamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn i 625-40 b Dloidende 1998 1899 do. St. -Pr. 7 s 1143,556nt bis 1900) 4 98,756 Warſchau Wiener 24/226 Berl.Vöhm. Brauh. 11 213,00 b B
möurger Hyp. Bank Gotthardbahn 140,506b; do. Paxenhofer 1 12 208,506 G m ÄN. ÜÄÜZ. e(unk. bis 1905) 3 e 91,006 Jtal. Meridionalbahn 6 do. Brauerei Schultheiß 14 115,7563 GHann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn .7. u do. Union Gratweil. (109,00 b. G Schluß Courſe.(unk. dis 1904) 324 95,0064 6 Luxembg. h a 52 109, 90 A. G. f. Anilinfabr. 15 1222.006.Hann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 1 5828 Algem. Elektr. 15 1205.606 G Tendenz: beſſer.(unk. bis 1904) 3' e 92,00 G do. Raordoſtbahn 42 9,7 s G Anhalter Kohlen 66 8,10b. Sdo. Unianbahn 4 I 60bz. G Berl. Elektr. Straßenbahn 131.50b4. G J Reichsanleihe Marienburger 71,69Ausländiſche Fonds, Canada Pacific 5 3 Berl. Elektricitäts- Werke 13 1595,756 G üng. Goldrente S Oſtpreuß. Süddahn 383,10Northern Pacific 4 71,20 Schwargkopff 4 210,00 b Italiener e 93,90 Sotthardbahn 140,40Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 2 11 150,0065 G Spanler 72,00 Prince Henri. 109,50Bismarckhütte 19 230, 006 Türken D. Warſchau WienAgent. Gold Anleihe 5 e Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 162/2 175,30 b. G Oeſterreichiſche EreditAktlen 205,25 Rordd. Lloyd 106.90innere do. 4 878830 Buderus Eiſenwerke 6 328812 DiscontoCommandit 99 17 1,10 mb. Packet 11880Erlech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 86z G Duckauer Chem. Fabrik. 0 2,000 G Deutſch Dank. 186,10 ochumer Gußſtahl 174,75do. MonopolAule Eröllwitzer Papier 18 e Berliner Handelsgeſellſchaft. 143,50 Dortm. Union St.Pr. 94,60mit Ifd. 42,006 Dannenbaum 389,102 Dresdner Bank 14359 FSaurahütte. 191 00de. GoldAnl. v. I Donnersmarckhütte conv. 12 15 21 bz. Darmſtädter Bank 129,10 Harvener Kohlen 176,90mit lfd. Cpo. 27. J en union J 6 7 84,50 b. Nationalbank für Deutſchland 129.75 Hiternia 126 10Dtalleyiſche Rente. EgeſtorffSalzwerke l 6 21141,2586 V Dortmund rong e 157,50 Gelſentirchen. 197,90
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inter Neuheiten

n Kleiderstoffe
sinck in allen neuen, aparten Farben und modernen Geweben am Lager
und bietet hierin die Firma eine grosse Auswahl sowohl der preiswürdigsten
wie der elegantesten Arten in überraschender Vielseitigkeit. Nachstehend
angeführto Webarten werden von der Mode besonders bevorzugt.
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Anfertigung Von Damendtoiletten durch tüchtige bewährte Kräfte.
Modell Kleider von allerersten HIäusern.

Halle a. S., Brüclerstrasse 16,
Part. u. l. Etage.

S Günstige Gelegenheit
Wegon Räumung des sehr grossen Lagers bedeutend

ermässigte Preise
(10--20 Rabatt) fürca. 3000 VI. otkweolne,

„„2000 Rhein- u. Moselweine,
2000 Portwein, Madeira, Sherry,
1000 Cognac, Rum, Arac ete.,
500 Liqueure, unsch-Essenzen,500 Champagner u. Schaumweine,

Ferner empfehle billigst:

EBanrgunder, Chablis, Saulernes,
Engl. Porter und Pale Ale.
NB. Bitte Preislisten und Proben verlangen.

Versaud nach auswärts bei Mehrabnahme ev. franco.

Janſans Bethge,
Leipziger Str. 5. Vernspr. 251.

Delicatessen- un Weinhandlung.
e Wein- und Austern-Stuben.

S T rische
ratwurstgisokto,

Eie giges Damen Orcheſter am Platze

eovnecertirt n von 5 Uhr an. (3246

c nene S ee

F e e e ce c R e e J et Be eS e T e ee er ee a. Holländer Austern
stets Frisch bei

e T. cipzigerstrasse 5. Fernsprecher 51.

e Delkutessen Weinhandheng.
S Wein- und Austernestuhbe.

ünktlie he s J 2 T ausm Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. CyKlop mit ſeinen „fenſationellen“
athletiſchen Spielen. Brothers
Oreliy, excentriſche Bravour Alro
baten. Miß Amnita Graxieila mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr
Bob Karna, Jongleur-Equilibriſt.
Mit JL.i14y und Mr. RälIy, muſikaliſch-
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein In Pauket,
„die luſtige Schwiegermutter“, Original
Geſangs- und Charakter-Humoriſtin,
Fräulein Kwrldasvensson ſchwediſch-
deutſche Lieder-Sänger in. Herr 4I dert
Bochme. Original-Geſangs- und Charok-
ter Humoriſt. m JulesGreeuaba an's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit gäuz-
lich nennen „aktnellen lebenden
Photographien.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Audwärtige Theater.

Apollo cReafer.

Direklion: Fr. Wiehle.
W 41. Spielplan.
(16. 30. Sept. 1900.)

Bas Wunderhbarste auf Erden!e
Die grösste Sensation!

Die

3 Tiger- Grazien!
„Mangbutti“ (Meyſchenfreſſer) in Cen-

tral-Afrika als Akrobatinnen.
S Räthſel der Natur J

Sterue ihrer Kunſt!
Die 3 O0xton, ſenſationelle arabiſche t

J Springer. T o nd Pepino.
Gebr. FPrcarä ausgezeichnete
z Hand- und Kor fakrob ten. Sam-

on der Blitzdie ter Riileväti, d

S der tref ffſichere „Burenſchi ütze.“ Axa
h tonie Gentes, hium o iſtiſct ch Sbriſt-
ſtellerin in ihren eigenen Schöv fung en. F

Atto Agnes, jüngſte Dreſſur-Sonnabend, den 22. S ten 1900. m iſterin. reline a ar
Leipzig (Neues Theater): Der fliegende onng. humoriſtiſches Duo

n t 4 3 S F.v länger d. d d P Arnfing 8 Ubr. Ende gegen Uhr
Leipzig (Alte: heute hilotienmenver. nen S

Scheckige Mädchen vom Stamme der

Clowns mit z allſmelendemn Hn ind.“ e

Keinhoſd Koch,
Hoſ- Musikalienhandlunmg,
Barfüsserstr. 20. Pernspr. 2129.

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: B. Richards.
Sonnabend, den 22. September 1900,

Abends 74 Uhr:
8, Vorſtellung im Paſſeparitout-

Abonnement. 4. Viertel.
8. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Eröffnung der Gperuſpielzeit.

Neu einſtudirt:

S Aben
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Regie: Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Dr. Kunwald.

Perſonen:
Der König Alb. Aumann.Amneris, ſeine Tochter Frieda Zerny.
Arda, äthiopiſche Sklavin Elfriede Harden.
Radamés, Feldherr Lucian Fiſcher.
Ramphis, Oberprieſter Carl Brandes.
Amonasro, König von

Aethiopien und Vater

Arda's. Joſef Fanta.Ein Bote Theodor Pagin.Eine Prieſterin Gertrud Lucky.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter,

Hauptleute, Soldaten, Beamte, Sklaven,
gefangene Aethiopier, Volk.

Die Handlung ſpielt in Theben u. Memphis
zur Zeit der Herrſchaft der Phargonen.

Die Arrang: men t3,

Gruppirungen und Tänze von der Ballet
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

S Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 75 Uhr.
Ende gegen 10x Uhr.

S.

3 S J S7 SS e
2 2Gustav Uhſ

Uhrinacher',

e
S

S

e

d
d De

Untere Leipus erempfiehlt sein grosses Lager
Damen- und Herren-

Taschenuhren
in Gold, Silber, Stabl, Tala, Perl-
i mwuiter, mit gaten Werken stets die

grössten Fonheiten zu den
s0 d esten Vreisen.

An jede Uhr Ieistoe fich
2 Fakre veclle Gavrantie.

Gold-Bijouterie,
Arm büänder, IABr ochen,

Ghr ringe und Rünge jeder Art,s0 W. rerren- u. Bamenketten e

in 60 Slher, Bonhblé ote.in reiehster An 8W al hl

zu e ree

S eſſer ſchreiben
Schriftlich e Arbeiten aller Lirt, insbeſ.

Re teinſchriften, auch Vücher werden anJeieg! 2c. bei beſch. Anſprüchen Nachm.

3-6 Uhr. Näheres bei Kaufmann
C. Germer, Chariottenſiraße 2.

ſucht zum 1. Oktober

Auswäriige S hülerinnen, welche

hieſige Schulen beſuchen ſollen, finden
gute Penſion

u z Nachhilfe. Gefl, Off. erbeten unt.
e an d. Erved. d a [3

Saſchiſche

in Schmiedeeiſen und
Holz, antomat. Aerzte-
Waſchtiſche, kupferne
WandwaſchGarni-

tnrenfür Eſßzimmerzec.
Gustav Kensch,

9 10.

S Offene e nnd Tſechte S

S r e Snbdirehtion
einer Militärd.- u. Ansſtener Verſ.-
Geſ. mit neuen vortheilhaften Einrichtungen
iſt für die Regierungs-Bezirke

ZUerſeburg und Erfurt
nen zu beſetzen.

Cautionsfähige Herren, welche ſich per
ſönlich der Organiſation und Acquiſition
widmen wollen, um ein belangreiches neues
Geſchäft zu erzielen, belieben ihre Offerten

mit Lebenslauf und Referenzen unter
n. 268 B. an Haasenstein
WVogler, A. G. Haunvover, einzuſ.

Ve.ückſichtigt werden auch General-
Vertreter anderer Branchen mit großem

genten -Netz. (3210
r I. Beamter
S e r. Ofltob. einen geb'ild., gutempfohl. B. Beamten. Anfangsgehaltx 690 Hit. erſte e Vorſtellung Be

dingung. V. Wiena, Rittergut
x Zicheiplitz bei Freyburg a. U

Als Jagdaufſeher
fucht jung., kräftiger Mann 1. Oktober
oder ſpäter Stellung. Derſelbe kann Kaution

S.
e

Die

S r Off. unt. Z. 13221 a. d. Exv.
Ztg. erbeten. [3221

Mamſeſſs, Autfcher, Schweizer,
Knechte, Haus und Viehmädchen
veru rittelt j der 3. it [3235

Frau B. altHalle a. S., Grof: ze W allſtraße 21,1
Geb. Fränſein, G utsbeſ.- Tochter in

allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren,
Stellung auf

größerem Gute zur Führnng eines
Hanehalio, am liebſten ſelbſtſtändig. Geh.
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten unterZ. 13 240 an die Exvedition dieſer
Zeitung erbeten. [(3240
Bee kaankteräma J 7 5welche flott ſtenozraphiert und Maſchine

ſchreibt, ſucht ver bald Stellung in
Halle. Beſte Zeugniſe zu Dienſten.
Gefl. Offert. erbeten unter Z. 13227 an
die Exped. d. Zeitung. [3237

Für Haushalt kinderloſer, höherer
Beamtenfamilie w. jung., einf. Mädchen,
w. kochen und etwas nähen kann, als

T StützeFamilienanſchluß nach Deſſau zum
1. Oktober geſucht. Offert. unt. K. 788
an Rudolf Mosse, Deſſan, erbeten.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn., Koch-

mamſells, Köchinnen, Jungfern, Stützen
verfekt im Kochen, Htädchen f. Küche und
Haus, ältere Kindermädchen, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jed. Branche plazirt
vorzüglich in nur gute Stellungen
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60.

Ein junges Mädchen aus der Land-
wirthſchaft, oder welches ſelbige erlernt
hat, findet zum 1. oder 15. Oktober

Stellung e Fearanas el.
Agues Stallbaum,Zaaſch bei Roitzſch.

MHarmnsel-
oder unabhängige Fran zur Führung

eines Haushaltes per 1. Okt. er. geſucht.
Allſtedt. Gustav Koeceh.

Enche per ſofort oder I. Oktoder ein
zuverläſſige

Miümelerfrata.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbiltet

Fran Martha Schulle,
i.

W Todes Aggetge

S Heute früh 1 Uhr entſchlief nach

ſchwerem Leiden unſer inniggeliebter

Walther
im faſt vollendeten 2. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Otto Fischer u. Frau.
Halle a. S., 21. Sept. 1900.

TodesAnzeige
Heute Morgen ging unſere liebe Mutter

Groß und Urgroßmutter, Schweſter und
Tante, die

verw. Frau

Hunilie Bruer
geb. Oertel verw. gew. Thiele mann
zur ewigen Ruhe ein.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

a. S., den S 1900.
Dankſagnng-

Für die vielen Beweiſe herz
licher Theilnahme bei der Be-
erdigung unferer lieben Entk-
ſchlafenen, Frau Rentiere

Emma Bodenstein geb. Otto
ſagen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Halle a. S., im Sept. 1909.
Die e tlinterhbliebenen.

v lebt du Cateine v, Eiche mit
Hrn. Reg.Aſſeſſor Richard v. Putt
kamer (Dürrenhof b. Eiſenach). Frl.
Helene Mügge mit Herrn Hermann
Seyer (Leipzig-Vlagwitz). Frl. Elſe
Trute mit Hrn. Walther Nieny (Halber
ſtadt Roſtock). Frl. Eliſabeih von
Knobelsdorff mit Hrn. Amtsrichter
Ferdinand von Gersdorf (Guhrau--
Lublinitz).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Theod.Fipper mit Frl. Agnes Crotefendi
(Frankenſtein--Breslau). Hr. Stadt
förſter Ernſt Dieckmann mit Frl. Marg.
Stock (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Prof.
Guſt. Halmhuber (Stuttgart). Hrn.
Dr. Oskar Schaeffer (Heidelberg).
Eine Tochter: Hrn. Major a. D.
v. Katte (Mahlitz). Hrn. v. d. Oſten
Wisbu (Wisbu). Hrnu. Oberleutnant
Wolf v. Breitenbach (Berlin). Hrn.
Fritz Ed. Hildebrandt (Bad Helmſiedt).
Hrn. Amisrichter Bauer (Jtzehoe). Hrn.
Landſchaftsrath Dr. Schrader (Stade).

Geſtorben: Hr. Wilh. Heuke (Halber-
ſtadt). 7 Fritz Hallwaß (Schackens
leben). Hr. eand. rer. mont. Georg
Voigt (Caternberg). Hr. Ziegeleibeſſtzer
Ludw. Rob. Förſtemann (Rordhauſen).
Hr. Landeshauptmann v. Roeder (Ober-
Ellguth). Hr. Ritterſchaftsrath Curt
v. Zimmermann (Langmeil). Hr. r

izrath Dr. Guſtav Tiktinjunker Otto Ronmel e P
er

den ſtizxrath O. le Prötre (Hannover
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
t. Delitzſch, 20. Septbr. (Nachklänge zur Spaltung

der deutſch-ſozialen e Der bisherigedeutſchſoziale Reformverein für Delitzſch und 1
eſtern in einer in der Kulmbacher Bierhalle hierſelbſt abgehaltenen
erſammlung bei namenllicher Abſtimmung einſtimmig, ſich derRichtung v. Liebermann Müſſer-Raod anzuſchließen.

k. Krippehna (Kr. Delitzſch), 20. Sept. (Lehrerkonferen z.)
Geſtern fand im benachbarten KleinWölkau die HeröſtLehrerkonferenz
der Kreisſchulinſpektion GroßWölkan unter Leitung des Herrn Kreis
ſchulinſpektors Thon ſtatt. Nach der Anſprache des Vorſitzenden über
I. Moſe 8, 22, angewandt auf den Lehrerberuf, bielt Herr Lehrer
Möricke- Naundorf einen Vortrag über das ſeitens der Königlichen
Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt der Rechenunterricht zu ge
ſtalten, damit er den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens in aus
reichendem Maße gerecht wird?“ Die Theſen wurden nach einer
lebhaften Debatte von der Verſammlung angenommen.

Eilenburg, 20. Sept. (Bahn auf dem linken Ufer
der Mulde.) Am Sonntag wurde in Löbnitz o. M. eine Verſammlung
abgehalten, in der über den Bau einer Bahn von Bitterfeld am
linken Muldeufer aufwärts berathen wurde. Man ſtimmte allſeits
dem Bau einer Bahn von Petersroda über Löbnitz-
Naſchlau-Kofga nach Eilenburg zu, und zwär aus Gründen
der Billigkeit (es fällt eine Ueberbrückung der Mulde weg) und des
namhafteren Verkehrs. Eine Devputation, beſtehend aus den Herren
Oberſt MartiniSchaadig, Rikttergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus und
Graf v. MengerſenZſchepplin, ſoll dem Herrn Miniſter Vortrag
halten. Sollte das Miniſterium ſich ablehnend verhalten, ſo will
man verſuchen, das Projekt auf privatem Wege au zuführen und
nur den Staat um eine Beihilfe angehen.

Eilenburg 20 Sept. (Der Kaiſer als Schügtzen-
könig.) Der Kaiſer hat die Würde eines Schützenkönigs der
hieſigen Büchſenſchützengeſellſchaft angenommen und zugleich mit dem
betreffenden Schreiben der Geſellſchaft eine ſilberne Königsmedaille
überſenden laſſen.

s. Wittenberg, 20. Sept. (Gartenbau-Ausſtellun
Die Vorbereitungen zur Gartenbau Ausſtellung ſind im vollſten
Gang, es verſpricht die vom 22. bis 24. d. Mts. dauernde Aus-
ſtellung, die mit größtem Eifer vorbereitet iſt, als Lokal- Ausſtellung
hervorragend zu werden. Die zahlreich geſtifteten hohen Ehrenpreiſe
bezeugen das Jntereſſe des Publikums von Wittenberg und Um
gegend.

4 Teuchern, 20. Sept. (Verwaltungsbericht.) Nach
dem nunmehr veröffentlichten ſtädtiſchen Verwaltungsberichte betrugen
im Jahre 1899 ſämmtliche Einnahmen unſerer 5500 Einwohner
ählenden Stadt 76 301,79 Mk., die Ausgaben 69 210,97 Mk. Das

Verwaltungsjahr ſchließt demnach mit einem Ueberſchuß von mehr
als 7000 Mk. Die Zuſchläge zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer
betrugen 165, die zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſſeuer je
200 Prozent. An direkten Gemeindeſteuern wurden 44757,41 Mk.
erhoben. Die indirekten Steuern (Bier-, Luſtbarkeits- und J mobiliar-
umſatzſteuer) brachten dem Stadtſäckel 6089,71 Mk. ein. Der Haupt
antheil der Ausgaben kommt auf die Schule. Die Aufwendungen
für dieſelte betrugen 47 287,40 Mk. Dazu hat das Miniſterium den

laufenden ſtaatlichen Beihülfen eine Extraunterſtützung von 2000 Mk.
gegeben. Für Armenweſen undWaiſenpflege ſind 6468, 11Mk. aufgewendet
worden. Die Beleuchtungskoſten waren etwas höher als in den Vor-
jahren, da die Stadt im Herbſte vorigen Jahres elektriſche Beleuchtung
erhalten hat. Da wiederholt über ſchlechtes Trinkwaſſer geklagt worden
war, wurde das Waſſer ſämmtlicher Straßendbrunnen einer valteriolo
ergen Unterſuchung unterzogen. Das Ergebniß war ein befriedigendes.

nfallrente beziehen in unſerer Stadt 47, Altersrente 13 und Jn-
validenrente 89 Perſonen. Im letzten Jahre wurden 27 Unfälle zur
Anzeige gebracht. Am Orte beſtehen drei Krankenkaſſen, ein Kranken
aus iſt nicht vorhanden. Zwei Gemeindeſchweſtern üben in der
rankenpflege eine ſegensreiche Thätigkeit aus.

Naumburg, 20. Sept. (Simmenthaler Rindvieh.)
Die hier abgehaltene Ausſtellung reinblütiger Simmen-
thaler Rinder war von faſt ſämmtlichen sder Provinz beſchickt worden. Wohl 200 auserleſene Thiere waren
zur Schau geſtellt. Dem mitanweſenden Rittergutsbeſitzer v. Hell-
dor f-Zingſt gebührt das Verdienſt, vor mehr als 20 Jahren gemein-
ſchaftlich mit den landwirthſchaftlichen Vereinen Steigra und Eckarts
berga die „Simmenthaler“ hier eingeführt zu haben, deren außer-
ordentliche Vorzüge andere bisher bevorzugte Rinderraſſen mehr und
mehr in den Hintergrund drängten. Eine große Zahl von Aus-
zeichnungen verſchiedener Art wurden zuerkannt.

Kelbra, 20. Sept. (Nutzloſer Streik.) Die Knop'
macher, welche aus Anlaß des hieſigen Streiks nach auswärts ge-
gangen ſind, um Arbeit zu nehmen, kehren allmählich zurück, denn

2. Beilage zu Nr. 444 der Halleſchen Zeitung
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mgegend beſchloß

der Verdienſt iſt auch anderwärts augenblicklich nicht recht lohnend.
Aus demſelben Grunde haben eine Anzahl Streikende die Arbeit
bei dem Fabrikanten Ernſt Meyer in Kelbra aufgenommeu, welcher
h die früheren, von den Knopfmachern nicht acceptirten Löhne
zahlt.

Nordhanſen, 20. Sept. Einen bodenloſen Leicht-
ſinn) beging ein hieſiger junger Mann, der um Ratten zu ſchießen,
zu dieſem Zweck einen geladenen Revolver, ohne denſelben vorher zu
ſichern, in der Hoſentaſche trug. Durch irgend einen Zufall entlud
ſich hier die Waffe und das Geſchoß fuhr ihm in den Oberſchenkel.

Erfurt, 20. Sept. (Verurtheilung.) Der Redakteur
Levy von der ſozialdemokratiſchen „Tribüne“ in Erfurt wurde wegen
Majeſtätsbeleidigung in Artikeln über China zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet.

Sceeſen a. H., 20. Sept. (Ein drolliges Manöver-
geſchichtchen.) Ein auf der Maſch wohnendes altes Mütterchen
kam früh Morgens an dem Fahnenpoſten vorüber und las auf der
Achſelklappe des Soldaten Nr. 77. Abends führte ſie ihr Weg noch
mals an derſelben Stelle vorüber, und als ſie wieder auf der Achſel
klappe des Poſtens Nr. 77 las, glaubte ſie nicht anders, als daß ein
und derſelbe Soldat den ganzen Tag über dort geſtanden hätte. Sie
wurde von tiefem Mitleid erfaßt und wollte dem Manne wenigſtens
eine kleine Erleichterung verſchaffen. Eiligſt machte ſie ſich auf den
Weg nach Haufe und kam bald darauf mit einem Stuhl wieder.
Nunmehr ſprach ſie den Poſten folgendermaßen an „So, ſetten Sei
ſik up den Staul, Sei armes Minſche, ſo den ganzen Tag awer uv
den ſölvſten Fleck ſtahen tau möten, dat is ja unminſchlich. Sei
könnt Ehr Geſchäft ok in Seiten betrieben. Den Staul hale ek wedder
taurück!“ Sprach's und verſchwand in dem Bewußtſein, eine gute
That vollbracht zu haben.

b. Letzlingen, 20. Sept. (Unterirdiſcher Gang.) Der
gelegentlich der Erweiterungsbauten im kaiſerlichen Jagdſchloß Letz-
lingen entdeckte unterirdiſche Gang beginnt die Oeffentlichkeit zu
intereſſiren, da das kaiſerliche Hofbauamt angeordnet hat, das unter
irdiſche Gewölbe in der aufgedeckten Geſtalt zu erhalten, um es dem
Kaiſer bei der nächſten Hofjagd im November zu zeigen. Außerdem
iſt vom Hofbauamt entſchieden daß das aufgedeckte Gewölbe im
Sti'e der Remter (Refektorien) des Hochmeiſterſchloſſes zu Marien
burg aufgebaut werde, um der Nachwelt erhalten zu bleiben, vorläufig
wird die kunſtooll gewölbte Decke abgeſteift, um ſie vor dem Einſturz
zu ſichern. Der geheime Gang geht vom Hofe des Jagdſchloſſes aus, unter
dem Mauerwerk eines Schloßtheiles hin und venliert ſich in der Nähe
des Schloſſes. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß nach der Be
ſichtigung des Gewölbes durch den Kaiſer die Spur des Ganges
weiter verfolgt wird. Leider hat man bisher keinen Anhalt, der auf
die Zeit der Erbauung des Ganges ſchließen läßt, nur ein großer
Mauerſtein wurde gefunden, der die eingekratzte Jnſchrift trägt:
„Wer wird finden dieſen Stein aus dem Gardeleger Ziegelhaus
Die darunter befindliche Jahreszahl läßt ſich nicht entziffern. Die
Chronik des Schloſſes berichtet nun, daß das Letzlinger Jagdſchloß
im Jahre 1559 von dem älteſten Sohne des Kurfürſten Joachim II.,
Johann Georg, aus Gardelegener Ziegelſteinen erbaut worden iſt, man
darf demzufolge annehmen, daß der geheime Gang, gleich bei
dem Bau des Schloſſes oder kurz nachher angelegt worden iſt. Das
Hofbauamt, welches den augenblicklichen Umdau des Schloſſes leitet,
läßt ferner ein prachtvolles „Kaiferzimmer“ im Schloſſe herrichten
und zwar wird es im mittelalterlichen Backſteinbau aufgeführt
werden. Auch das veraltete Mobiliar der kaiſerlichen Wohnräume
ſoll zum Theil erneuert werden, es fehlt dem einfachen Meublement
die Pracht und Eleganz der Gebrauchsgegenſtände aus anderen
kaiſerlichen Jagdſchlöſſern, einen würdigen und königlichen Eindruck
macht allein der große Empfangs bezw. Geſellſchaftsſaal, die Um
bauten werden bis zur Jagd im November nicht beendet ſein,
ſodaß auch der rechte Vorder Eckthurm des Schloſſes nicht bezogen
werden kann.

Aken, 20. Sept. (Der Kronprin z) traf am ſpäten
Nachmittag ein und begab ſich ſofort nach dem benachbarten Olberg.
Nach dreiviertelſtündiger Raſt erfolgte der Aufbruch zur Pürſche. AlsJagdweg wurde der hobe Deich von Lödderitz gewählt Das Wetter

war herrlich. Alle Schiffe auf dem Elbſtrom waren bewimpelt; eine
große Menſchenmenge begrüßte den Kaiſerſohn auf das Herzlitſte.
Die Ortſchaften, durch welche der Kronprinz ſeinen Weg nahm,
hatten reich geflagat.

Nenhaldensleben, 20. Sept. (Der „Naturmenſch“
Nagel,) der faſt nackt von der Altmark aus ſeine Wanderzüge in
die Umgegend unternimmt, iſt über Calvörde bis nach Neuhaldens-
leben vorgedrungen, wo er ſich im Garten der „Guten Quelle“ ſehen
ließ und von vielen Neugierigen, namentlich weiblichen Ge-
ſchlecht s, weidlich angeſtaunt und mit Geld, Obſt und Gemüſe (von
dem er Kohlrabi bevorzugte) reich beſchenkt worden iſt. Er trägt nur
einen Leinenſchurz, der von den Hüften bis zu den Knien reicht ſein

22. September 29090

hagerer Körper iſt ſtark gebräunt. Die Nächte bringt er angeblich
unter freiem Himmel zu und behauptet, ſich dabei trotz ſeiner mangel-

die ſein Bild tragen, machte er in Neuhaldensleben ein ſo gutes
Geſchäft, daß er, wie das dortige „W.-Bl.“ meldet, 50 Mk.
an ſeinen Vater in Arendſee ſchicken konnte. Man muß
ſich wundern, daß die Polizei im Jntereſſe der guten Sitte
nichts an dem mehr als dürftigen Anzuge des „Naturmenſchen“
a feg hat. Gegen die Ausbeutung der Neugier durch „guſtav
nagel“ ſollte ſich das Publikum verſtändiger Weiſe ſelbſt ſchützen
Wird der Menſch, der augenſcheinlich nicht von großer Arbeitsluſt
geplagt wird und das Herumvagabondiren einer ehrlichen, anſtändigen
Thätigkeit vorzieht, vom Publikum nicht mehr beachtet und beſchenkt,
ſo wird er bald ſeiyes Treibens überdrüſſig werden und es aufgeben.
Er will über Wolmirſtedt übrigens auch nach Magdeburg kommen,
wo man ihm hoffentlich heimleuchten wird.

W. Sondershauſen, 19. Sept. (Die Thüringer Kon
ferenz für innere Miſſion) feierte geſtern und heute im
Verein mit dem Landesverein für innere Miſſion ihr Jahresfeſt hier.
Zahlreiche Theilnehmer aus ganz Thüringen hatten ſich zu dieſer
Feier hier eingefunden. Um alle Punkte der Tagesordnung zu
erledigen, hatte man für die verſchiedenen Abtheilungen in getrennten
Räumen des „Hotel zur Tanne“ kurz aufeinander folgende Sitzungen
geſtern Nachmittag angeſetzt. So wurde um 12h Uhr von den
Vorſtänden der Herberge und den Hausvätern der

und Verpflegungsſtationen über die Hausordnung in den
Herbergen, um 2 Uhr in der Abtheilung für Diakoniſſen- und Jung-
frauenvereinsſache über die weibliche Diakonie und die Pflege der
weiblichen Jugend in ihrer Wechſelbeziehung verhandelt. Nach
dem dann von 6—-7 Uhr in der Trinitatiskirche Feſt

ottesdienſt abgehalten war, wurde Abends 8 Uhr die
Verſammlung für alle Theilnehmer durch den Generalſuperinten-
denten D. Kretzſchmar-Gotha eröffnet. Oberkonſiſtorialrath Zahn
von hier hielt die Begrüßungsanſprache, während Hofprediger
Tilthey Weimar einen lehrreichen Vortrag über die evangeliſche Jugend-
pflege hielt. Heute war für die Synodaivertreter für innere Miſſion
aus den preußiſchen Ephorien Sitzung anberaumt und würde in
derſelben über die Beziehungen der Thüringer Konferenz
zum Provinzialausſchuß für innere Miſſion in DerProvinz Sachſen verhandelt. Um 8/, Uhr ſchloß ſich an dieſe
die gemeinſame Sitzung des Geſammtvorſtandes der Vertreter der
Landesvereine und der Synodalvertreter für innere Miſſionen. Um
10 Uhr tagte in der Aula des Fürſtlichen Gymnaſiums die Haupt-
verſammlung, welche gleichfalls der Generalſuperintendent
D. Kretzſchmar Gotha leitete. Nach einer bibliſchen Anſprache des
Oberkonſiſtorialraths Tölle-Ebeleben und der Begrüßung durch den
Vorſitzenden, gab Diakonus Bösner- Erfurt den Jahresbericht und
hielt Paſtor Simſa- Halle a. S. ſeinen Vortrag über: „Der
Kampf gegen die Trunkſucht und die innere Miſſtion“. Als Schluß
der Veranſtaltungen wurde in der Trinitatiskirche Bruchs Oratorium
„Guſtav Adolf“ von dem Cäcilien-Verein und der fürſtlichen Hof
kapelle unter Leitung des Stadtkantors Liesc aufgeführt.

Jena, 20. Sept. (Reifeprüfung.) Am 18. Sept. fand
hierſelbſt am Pfeiffer'ſchen Inſtitut unter dem Vorſitz des Regierungs
und Schulraths Dr. Krumbholz aus Weimar die mündliche Reife-
prüfung ſtatt. Die fünf dem Michaeliskurſus der erſten Klaſſe an
gehörenden Schüler erhielten das Zeugniß der Reife.

Eiſenach, 20. Sept. (Der Großherzog) erfreut ſich
auf der Wartburg des beſten Wohlſeins und wird ſeinen Aufenthalt
daſelbſt bis zum Spätherbſt ausdehnen. Vorgeſtern empfing er den
Beſuch des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig. Dieſer und
der Herzog-Regent von Mecklenburg ſind vorgeſtern Abend wieder
abgereiſt. Sämmtliche thüringiſchen Fürſtenhöfe haben um das
Ableben der Prinzen Albert von Sachſen und Heinrich von Heſſen
achttägige Hoftrauer angeſagt.

Zwickau i. S., 20. Sept. (Für das 19. mittel-
deutſche Bundesſchießen,) welches Anfang Juli 1901 hier
ſtattfindet, ſind die Vorarbeiten ſchon im Gange. Als Platz wurde
der Schießanger die Stätte des alljährlich hier ſtattfindenden Vogel
ſchießens und ein auf der anderen Seite der denſelben begrenzenden
Crimmitſchauer Straße gelegenes größeres Grundſtück beſtimmt. Auf
letzterem ſollen die Schießſtände und zwar in einer Anzahl von
ca. 40 Stück errichtet werden, während der Schießanger dem Ver-
gnügungsviertel reſervirt bleibt. Dieſer Theil ſoll auch das alljährlich
hier ſtattfindende Vogelſchießen, das eines der größten und beſuchteſten
in Sachſen iſt, mit enthalten und deſſen Abhaltung zu Gunſten des
Mitteldeutſchen Bundesſchießens verſchoben iſt.

Verdientes Lob erntet die Hausfrau die mit den

3 VonillonKapſeln,
ler Gluten-Kakao,

geſunde, wohlſchmeckende Koſt billig herſtellt. Zu haben bei

Z S Maggi zum Würzen,
S Gemüſe und Kraſtſupper

A. Fautender, Reilſtraße 131.
22 a 5 y Tr e I T eo 55 eren-kintaufs-Verein zu Görlitz, den re

mit Pilialen in Frankfurt a O. und Drasdoen versendet an Jedor-
mann zu bilſigsten Preison Colonſalwaaren, DeliKatessen,

Woein, Tabak und COlgarren. Preislisten erhalten Sio kosten-frei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren Dinicaufs-
Verein zu Görlitz“ od. „An dioVerkaufsstelle äos Görlitzer
Waaren-Einkaufs- Vereins in Dresden od. Franicfurt a/0.

e e e e e e e en

1 fahrb, Lokomobile, 8 HP., 6 Atm.

von Lanz, u1 fahrb. Lokomobile, 8 HP., 6 Atm.
von Vogel,

2 Stck. 60“ Dreſchkaſten von Garrett,
12 P. Dampfmagſchine von Leutert,
Dampfſpeifepumpen u. ſ. w.
unter Garantie der Betriebsfähigkeit.

VI. Berliner Vfoerge- Lotterie r. Rein, Salle a. S. Portöèren, Gardinen, Teppiclten etc.
Onwiderrufſiehe Ziehung am [2. Oktober 1900.

Unauptgewinne 10.000, 8000, i. s. 3333 Gewinne W'erth

O. ar.Loose à 1 MI., II L oose 10 77., Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken odor Nachnahme das Bankgeschäft

Carl MHeintze, Berlin W. en len 3. alte Kartoffelſäcke
Königsberger Geld-Loose à 3,30 I. habe noch verräthig. hat billig abzugeben

Rittergut Canena b. Halle

liefert frei Haus beſtſchmeckende S
Spriſe- und Salatkartoffeln

für den Winterbedarf. S
(3241

Thiüring. Weiss ca.beſter Ban und Dün ekalk, 957 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren un an T nin großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten utterrüben tecklinge t

die Siedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.h vreiſen
2182) Komptoir: Alte Promenade la.

Einen großen Poſten

Gustav Reuter. Speditenr,
Magdeburgerſtr. 60/61.

P

(im Herbii gegen Caſſa abzunehmen) zu

Neue Ladnngen

D. Stern-Cement
einpfing

Mlinkhardt Schreiber NackhC., BVauhof.

e 0

t

c

kanfen geſucht. Offert. unt. Z. 13283an die Exped. d. Ztg. erbeten [3233 f

Gänſe! Enten d
jung und fett, in durchſichtigen Draht ſämmtliche

r

in allen Preisen hervorragende Nennen

Toupeten- Versand- Gescheifè,

h
Engros Abnehmer
inche twagren, Bücklinge d. beſt. Eierleger, e d ne

Sprolten
Maringden aefacht. 50 Stück Spiritusgebinde

t Wenn 10 Sie. entete van Müller G Thomsen, Kiel, o i Jl ein e
herr ſi tli I 11 Zimmer und reichl. Zubehör c 30, 18 Stck. große, fette Enten 21,ihr o ünng, 1. April zu vermiethen.

e e fehard Steckner, Gr. Steinſtr. 74. Müiler, Podwoloezyska.
3 fette Fiſchkonſervenfabrik, Räucherei20 Stck. Brathühner fetifleiſchig 18. und 4

Größtes Etabliſſement am Platze.

Lagerräume Aähäääääehetäet3e zese t 3et5ezel3e l zeze ehe
für Möbel in großen und kleinen Poſten

oßeriren billigſt S 2Zillemann e Lorenz, S J SHalle g. S., SCountor: am Güterbahnhof 1. e 6 S J c
Billig n verkaufen: e1 fahrb. Lokomobile, 10 HP., 6 Aim. &5

53
h

i z d 4 SLinoleumläufer Iinoleumteppiche.
t Neuheiten in: r

e.
S

e

eFrauendor

IIalIle a. S., 19519Schnlstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

h c x e u e 43 aufſtell u. verſandt-Ferti bare Geflügelhäuſer,

gratis. Geflügelpark Auerhach (Heſſen).

gebeu. [3219Braterei. Gefl. Anfragen u. Z. 13215 an die
Exped. d. Ztg.

haften Kleidung wohl zu fühlen. Mit dem Verkauf von Poſtkarten

S



Amtliche Bekannkmachungen.,
SDSIDZTDY S

Bekauntmachemg.
Cogtsardunng fär die Sihung der Stadtrerordneten-Perſammlung

Montag, den 24. September er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeſſentliche Sitzung.

1. Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes zur VoreinſchätzungsKommiſſton für
ven 3. Bezirk. 2. Antrag auf Bewilligung für Straßenpflaſterungen. 3. Petition
der Herren Düben Herrmann und Genoſſen, Ausbeſſerung der Hafenſtraße betr.
4. Vornahme baulicher Veränderungen des Grundſtücks Kl. Klausſtraße 16. 5. Neu
pflaſterung der Ludwigſtraße. 6. Um bezw. Neuxflaſterung mehrerer Straßenſtrecken.
7. Mitteldewilligung zu einer neuen Gasleitung durch den Canengerweg behufs
beſſerer Verſorgung der Centralwerkſtatt mit Gas. 8. Antrag, die der früheren
Gemeinde Cröllwitz zugeſagte Veihülfe zum Kirchenbau betr. 9. Einziehung von
Gruünderwerbskoſten zu Straßenverbreiterungen. 10. Petition, die Jnſtandhaltung
der Wolfsſchlucht betr. 11. Abtrennung einer e tizuerwauns. Wohnnzrß von der
jetzigen Wohnung des Vranddirektors. 12. Ankauf zweier in Nietlebener Flur
belegener Wieſen und Ackerpläne. 13. Miltelbewilligung zur Ausſtattung einer
neu einzurichtenden Klaſſe im Gymnaſtum. 14. Mittelbewilligung für Gas und
Waſſerleitungen auf dem Wettinerplatze. 15. der Räume für ſanitäts
polizeiliche Ünterſuchungen. 16. Petition der Firma Elitzſch Co. 17. Beſchluß
faſſung über die Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte der ſtimmfähigen

Bürger. Geſchloſſene Sitzung.18. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 19. Anſtellung eines Polizei-
Sergeanten. 20. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten. 21. Wahl eines Armen-
pflegers und eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den 18. Bezirk. 22. Wahl
eines Armenpflegers für den 19. Bezirk. 23. Wahl eines Schiedsmannes und eines
Stellvertreters für den 12. Bezirk. 24. Antrag auf Abänderung der Beſoldungs
ſkala für einen Wachtmeiſter. 25. Zwangsweiſe Penſionirung eines Polizei
Sergeanten. 26. Gewährung einer Ehrengabe.

Der Stadiverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf den 8 26 Abſatz 1 des Banunfallverſichernngs-
Geſetzes vom 11. Juli 1887, betreffend

Je P enverechnnng für die bei Regiebauarbeiten beſchäftigten
erſonen,

dringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate
April, Mai, Juni 1900 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage
der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für Arbeiter-Verſicherung,

Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts ausliegt.
Die Abführung der für die bezeichneten Monate fälligen Beiträge iſt in der

gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.
Halle a. S., den 19. September 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf eine weitere drei

jährige Amtsperiode getroffene Wahl der Herren
Juwelier Hermann Walter hier zum Schiedsmann für den 7. hieſigen

Schiedsmannsbezirk und
den Karl Schumann zum Schiedémanns- Stellvertreter für
en 8. Bezirſeitens des hiefigen Königlichen Landgerichts- Präſidiums beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 15. September 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Hansfeld'sehe Kupfersehieferbauende Gewerkschaſt

zu Pisleben.

Bei der am 7. Mai 1900 unter Zuziehung eines Notars stattgefundenen
Ausloosung der für das Jahr 1900 planmüssig zu tügenäen Schuläscheine ind
gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(31. Ausloosung.)

100 Sehuldscheine über je 600 MarK.
Sevie 126 wit Nr. 3001 bis mit Nr. 3020.

243 5341 S353969.p. 249 9461 2490.e 259 9661 8630.v 320 v 6881 59
zablbar am 2. Januar 1901 gegen Rückgabe der Sebeine vebst Zinsleisten und
Zinsschoinen Nr. 67 bis 70.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(23. Ansloosung.)

105 Schuläscheine über je 500 Mark.
Nr. 18. 19. 33. 67. 78. 891. 85. 103. 124. 1087. 192.

202. 280. 291. 302. 326. 368. 380. 388. 392. 398. 339.
408. 419. 426. 459. 468. 471. 482. 532. 546. 549. 550.
563. 564. 574. 575. 682. 685. 723. 733. 744. 789. 802.
867. 813. 841. 858. 868. 874. 909. 922. 932. 933. 1008

1024. 1028. 1043. 1114. 1128. 1133. 1161. 1204. 1205. 1210. 1216.
1240. 1244. 1286. 1290. 1297. 1308. 1339. 1363. 1439. 1482. 1505.
1519. 1613. 1628. 1656. 1669. 1693. 1771. 1772. 1802. 1837. 1885.
1899. 1953. 1981. 2008. 2037. 2109. 2113. 2122. 2157. 2291. 2323
2324. 2325. 2332. 2334. 2346. 2383.

Nr. 47. 53. 101. 157. 167. 189. 196. 221. 238. 238.
260. 262. 282. 306. 356. 357. 377. 398. 339. 435. 427.

449. 471. 476. 501. 507. 6531. 614. 658. 665. 677.
753. 766. 823. 829. 831. 863. 877. 884. 895. 940. 960.

7 schuläscheine über je 5000 MarK.
r. 13. 44. 37. 55. 115. 120. 158.
zahblbar am 31. December 1900 gegen Rückgabe der Schuläversehreibangen und
Zinsschboine Nr. 52 dis 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(16. Ausloosung.)

57 Schuldscheine über je 500 Mark.
o. 23. 82. 36. 50 59. 130. 152. 153. 164. 186.218. 227. 242. 247. 271. 304. 339. 363. 410. 417. 432.

439. 456. 478. 495. 501. 520. 535. 540. 541. 954. 980.
00. 615. (67. 822. 835. 844. 933. 942. 959. 979.

I. 1079. 1097. 1102. 1138. 1169. 1217. 1235. 1236. 1244.

23 Schuläscheine über je 1000 MarK.
M. 3. 20. 30. 45. 78. 79. 86. 91. 1223. 174. 2906.222. 234. 243. 259. 267. 272. 268. 371. 3783. 381. 466.

478.

4 Sohnldäscheine über Je 5000 Mavr K.
Er. 68. 21. 75. 83.War m 31. December 1900 gegen Rückgabe der Schuldscheine nebst Zins-
scheinen Nr. 44 vis 61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(4. Ausloosung.)

89 Sehuldäscheine über Je 1000 Mark.
Nr. 19. 25. 46. 66. 106. 1831. 140. 141. 167. 215. 252.

255. 260. 308. 341. 344. 358. 374. 413. 585. 608. 637.

1899 nebſt Nachtrag vom 5.

80 Schuldscheine
Nr. 263. 296. 311. 371. 440.

1249. 1352. 1410. 1419. 1440.
1565. 1720. 1740. 1798. 1911.
2062. 2076. 2125. 2135. 2229.
2609. 2648. 2653. 2670. 2743.
3061. 3089. 3176. 3222. 3242.
3625. 3626. 3658. 3672. 3673.
3862. 3894. 3935

über je 500 MarlIc.
454. 498. 508. 613. 690. 774

1441. 1495. 1496. 1497. 1520. 1526.
1933. 1934. 1947. 1955. 2030. 2056.
2441. 2476. 2516. 2520. 2533. 2607.
2845. 2919. 2920. 3010. 3047. 3058.
3311. 3390. 3393. 3543. 3561. 3570.
3680. 3719. 3749. 3762. 3782. 3860.

zah)bar am 31. December 1900 gegen Rückgabe der Schulds heinc nebst Zineleisten
und 2Zinsscheinen Nr. 16 bis 20.

Zahletchen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867

die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die Berren Vetter K Co.
zu Leipzig, die Disconto-Gesecl]s ehaft zu Berlin und die Allge
meine Deoentsche Credit- Anstalt zu ILeipzig,

rür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Haup
Deutscheoe Credit Anstalt 2u
bezeichnenden anderen Zahblstellen,

tkasso hier und die Allgemeine
Leipzig oder die von der letzteren zu

Für die Scheine vom Jahre 1893
die gewerkschaftlichbe Hauptkasse vier, die Allgemeine
Deutsche-Credit- Anstalt zu Leip2zig, die Leipziger Bank und
die Herren Vetter Co. zu Leip2z i g.

Es gilt dies auch von den schon früher ansgeloosten und noch vieht einge-
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tügenden Seheine hört wit dem 31. December 1900 an.
Für feblende Zinsscheine wird der
Von früher ausgeloosten Scheinen

aus der 1867 er Anleihe:

Betrag am Kapitale gekürzt.
sind immer noch nicht eingélöst:

Sevrie 212 Nr. 4721. 4727. 4728 über 600 Mark, fülig am 2. Jannar 1898.
u 261 5701. 5702. 5703.

600 Mark.
u 278aus der 1875 er Anleihe:

zu 500
Nr. 570. 599.
„443. 567. 581. 1211. 1318,

5710. 5711. 5712. 5714. über
fällig am 2. Jannar 1900.

6041. 6042. 6043. über (00 Mark, fülig am 2. Jannar 1900.

Hark
1251, fang am 31. December 1397,

1406, fanig am 31. December 1899.

zu 1000 Mark
Nr. 419. 544. 798, fang am 31. December 1897.

35, ſüllig am 31. December 1898.
595. 302. 5096. 674. 679, fähig am 31. Decewber 1899.

zu 5000 Fark
Nr. 39, ſag am 31. December 1899.

aus der 1879er Anleihe:
zu 500 Mark

Nr. 331, fällig am 31. December 1897.
99

v 92. 506.
ans der 1893er Anleihe

345. 776., ſag am 31. Decewber 1898.
1122, falßg am 31. December 1899.

zu 500 Mark
Nr. 1718. 2556. 2663. 2664. 3243. 3252, falig am 31. Deccwber 1898,

698. 1433. 1434. 1463.
3709, fällig am 31. December

1593. 1725. 1908. 2656. 2891. 3665.
1899.

zu 1000 Mark
Nr. 1650. 3459. 3774, finig am 31. Decewber 1897,
v W. 144.307. 1921.
Die unbekannten Inhaber werden

Pisleben, den 10. Mai 1900.

459. 955. 1847. 2359. 3537, fung am 31. Decbr. 1893.
2365. 2374. 3241. 3705, flüg am 31. Decbr. 1899.

wiederholt hierauf anfwerksam gemacht.
[3239

Die Ober-Berg- und hütten-Direction.

I. V.: Schrader.
JJJeeegvöwyöpggf.

Amtliche Bekanntmachungen.

In Abtheilung B Nr. 67 des Handels
Regiſters iſt am 12. September 1900 ein-
getragen die Geſellſchaft:

„Ch Kuntze K Sohn, Geſellſchaft
mit beſchräukter Haftung“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und einem
Stammkapital von 150 000 Mark. Zweck
der Geſellſchaft iſt die Fortführung des
bieher unter der Firma Ch. Knunutze

Sohn zu Halle g. S. betriebenen
Handels mit Kaffee-Surrogaten. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 6. Juli 1900
feſtgeſtellt. Von der Geſellſchafterin,
offene Handelsgeſellſchaft Heinrich
Franuck Söhne in Ludwigsburg, iſt
auf ihre Stammeinlage das von ihr
durch notariellen Vertrag vom 3. Juli

Juli 1900
erworbene, unter der Firma Ch. Kuntze

Sohn in Halle a. S. beſtehende
Handelsgeſchäft und Firmenrecht und die

Berechtigung zur Benutzung aller dieſer
Firma gehörigen im Kauſe mit erworbenen
Waarenzeichen und Etiquetten als Einlage
zum Geidwerthe von 125 000 Mk. ein
gebracht. Geſchäftsführer ſind Johannes
Gieſing, Paul Schmidt und Georg
Keller, ſämmtlich in Halle a. S. Dem

Gieſing ſteht nach dem
eſellſchaftsvertrage die alleinige Ver

tretung, dem Paul Schmidt und Georg
Keller nur die Geſammtvertretung der
Geſellſchaft zu. Die Bekanntmachungen
der Geſellſchaft erfolgen durch den
Deutſchen Reichsanzeiger.

Halle a. S., den 11. September 1909.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren uber das

Vermögen des Kaufmanns Karl Haafe,
alleinigen Jnhabers der Firma Karl
Haaſe, Schuhfabrik in Halle a. S., iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigen-
den Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke und über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläu-
bigerausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 19. Oktober 1900,
Vormittagé 11x Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Bäckermeiſters Gottfried
Schunke zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke und
über die Erſtattung der Auslagen der
Schlußtermin auf

den 15. Oktober 1900
Vormittags 11 Nhr

vor dem Königlichen Amtegerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31,
beſtimmt.

Halle a. S., den 17. September 1900.
Große, Kanzlejrath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.
Verdingung.

Für die Ueberbauten der Saalebrücke
bei Cönnern ſoll die Lieferung und Ver-
legung der Brückenbalken und Brücken
bohlen (rd. 78 cbm liefernes Balkenholz
und 1400 qm kieferne Bohlen) öffentlich
verdungen werden.

Das Preisverzeichniß, ſowie die beſonderen
Bedingungen können im Burean der unter
zeichneten Betriebsinſpektion eingeſehen,
auch von hier gegen poſt- und beſtellgeld-
ſreie Einſendung von 1 Mark ebendaher
bezogen werden.

Verſchloſſene Angebote mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum Er-
öffnnngstermin am 4. Oktober er.,
Vormittags 11 Uhr an unterzeichnete
Betriebsinſpeltion einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Aſchersleben, den 18. Sept. 1900.

Königliche [3205

Gutsverkauf.
Mein in beſtem Zuſtande, 800 Morgen

großes Gut bei Halle will ich unter
günſtigen Bedingungen verkaufen. Gefl.
Offerten unt. Z. 13223 an die Exped.

d. Zeitung erbeten.
Jn der Leipziger Gegend, nahe

Bahn u. Zuckerfabrik, Molkerei im
Orte, iſt krankh. h. zu verk. ein über
100 J. i. d. Familie befdl. ſchulden-
freies [3030

Gut, euth. ca. 200 Mr.
in hoher Kultur, maſſ. Geb., gew. Stallg.
übercompl. Jnv. 6 Pfd., 2 Zugochſ., 25
Nd., vorzügl. Ernte. Preis 120 000 Mk.

z Kleinere DekonomieWirthſchaft
beſtehend in Wohnhaus, Stallung, Scheune,
Garten u. circa 8 Acker gutes Sand, nahe
am Dorfe, iſt preiswerth verkäuflich

Deuſtedt, Nr. 16, bei Weimar.

Villamit großem Garten in Giebicheuſtein,
hochherrſchaftlich eingerichtet, iſt ſofort
oder ſpäter unter günſtigen Bedingungen
fortzugshalber zu verkaufen. Offerten
unter T. 13222 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

eVillIa.In ſchöner Gebirgsgegend
S. Thüringens iſt eine reizend ge
legene Villa altadeliger Be
ſitz mit 10 Zimmern, 2 großen
und 2 kleinen Manſarden, Küche
u. ſ. w., Luftheizung, Waſſer
J leitung, einem Nebengebäude mit

D Dienſtbotenwohnung undPferde-
J ſtall, Hof und Earten, wegen J

Todesfalls billig feil und kann
als ein ſehr geſunder und an
genehmer Landſitz namentlich
für Herren Offiziere a. D.
empfohlen werden. Schnell
zugs-Station Reſidenz in
35 Minuten zu erreichen.
Auskunft durch 12898

Albert Rotzinger
in Freiburg i. B.

Auf einem Gute 2 St. Bahn von
Halle ſtehen beſonderer Umſtände halber
äußerſt preiswerth zum Verkauf i
1 Paar leichtere und 1 Paar ſchwere

Sjährige Wagenpferde,
1 Reitpferd, 7jährig, Fuchs, für

ſchweres Gewicht, auch ein und
zweiſpännig gefahren.

Näheres unter Z. 13191 an die Exped.
dieſer Ze tung erbeten.

2 dän. Pferde,
Wallachen, 1,68 und 1,70 groß, geſund,
zugfeſt, für Mk. 1600 zu verk. Anfragen
unter A. W. 1049 an Haasenstein

Vogler, A. -G., Halle a. S.
Brauner Wallach,

7 jährig, 1,72 m groß, fehlerfrei, tadelloſe
Beine, gut geritten, truppenſromm, für
jedes Gewicht paſſend, zu verkaufen.
Anfragen unter Z. 13232 an die z
dieſer Zeitung erbeten. [3232
Scweres Arbeitspferd
(Rothſchimmel), Fiührig, paſſend für Laſt
und Rollfuhrwerk, ſteht preiswerth zum
Verkauf bei

Hermann Sehnapperelle,3061] Schlettau bei Weejan.

Von Montag [3209ab ſtehen
groſje u. kleineFutterſchweine, W

ebenſo fette
Land ſchweine zum Verkauf.

Birke, veeeges

I Icraln
Telephon 786.

mit Kalb, ſowie hochtragende Kuh,
verkanft preiswerth [3238

Laue, Bennelvitz b. Gröbers.
Saat Getreicle:

Strube's square head-W'eizen,
RKimpau's Bastard Weiren,

Beides J. Nachzucht vom Original,
per 1009 kg A. 180.

20.
Peikuser Roggenper 1000 kg A. 170.

I 18.Wüinterhafer
per 100 kg A. 24.

Säcke à 75 4 per Stück oder Einſendung
derſelben.

Strube's square head eignet ſich
für ſchwerſte, Rimmpau's Bastard
für leichtere Böden.

Wüinterhaſer zum Verſuchsanbau

empfohlen. [3115Oekonomie Büschdor“ bei Halle a. S.

H. Bardenwerper.
Neu Neu?!9 e oFischer's Rübenköpfer!

D. R. G. M. 98128.
Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
I. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2. Fingerverletzung vollſtändig aus

ſchließt und, was die Hauptſache, durch

das gleichmäßige Köpfen 83. bedeutend mehr Rübenausbeute herbei

(3158führt.
Preis bei Abnahme von 12 Stck. 10 M

Gustav Koch,Allſtedt, S. W. (in der goldenen Au).
h mm 2-- mm

v. 965. 977. 1900. 1201. 1240. 1299. 1302. 1428. 1563. 1574. ſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31, r1610. 1733 1815. 1845. 1917. 1927. 1986. 2076. 2090. 2320. 2330. beſtimmt. n g. Rittergut Canena h. Halle
2336. 2370. 2384. 2390. 2394. 2396. 2407. 2457. 2705. 2709. 2833.1 Halfe a. S. den 17. September 1900. en Auskanft erts. untere Original Perruſet3137. 5158. 3169. 3179. 3196. 53232. 3285. 3261. 3272. 3285. 3479. Große, Kanzler Win iefert Saatroggen, Original Peikuſer3196. 3530. 3564. 3573. 3575. 3805. 3995. 3909. 3921. 3926. 3968. Gerichtsſchreiber des Kgl. Ämtsgerichts, Hennig Co. (Nachzucht), in beſter Beſchaffenheit

3979. 3991. 3999. Abtheilung 27. Deſſau. Muſter ſtehen zür Verfügung.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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